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Kriegszuſtand in Deutſchland! 
riegszuſtand in Deutſchland! 
Soeben, Freitag, 3 Uhr nachmittags übermittelt uns der Draht folgende Nachricht aus Berlin: 
ei 0 
W. Berlin, 31. Juli. Seine Majeſtät der Kaſſer hat auf 
o 
Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung im Reichsgebiet 
S f 5 
außer Bayern den Kriegszuſtand erklärt. Für Bayern ergehl 
die gleiche Anordnung. | 
Endlich! Endlich! Die Erwartung, die Hochſpannung war bereits auf einem Punkte angelangt, der unerträglich war. Wir find aus vollſtem 
Herzen überzeugt, daß ein ſo ungeheuer, ſchwerwiegender Entſchluß wie der obige von unſerem friedliebenden und ſtets den Frieden fördernden Kaiſer 
erſt nach langer, ſehr langer und gewiſſenhafteſter Erwägung gefaßt wurde. Zwar bedeutet die Erklärung des Kriegszuſtandes noch keinen Krieg, noch ſoll das 
nur eine notgedrungene, blutig notwendige Gegenmaßnahme ſein gegen die ganz ungeheuren heimlichen Rüſtungen Rußlands. Aber es iſt klar 
daß, wenn wir erſt ſoweit ſind, daß wir Rußland bis an die Zähne bewaffnet gegenüberſtehen, wir nicht ſo lange an der Grenze warten, bis es oder ob es 
Rußland überhaupt gefällig iſt, uns eine klare Antwort zu geben, was es beabſichtigt mit ſeinen ununterbrochenen Maſſenanhäufungen an unſerer Grenze. Dann 
kann es eben für unſere verantwortlichen Männer als beſten Schutz des Vaterlandes als beſte Parade, nur den Hieb, den zu vorkommenden Gegenangriff geben, oder 
wie der Kriegsminiſter einmal ſagte, „die blitzſchnelle Offenſive“. Und ein Grund für uns, das nicht zu tun, liegt umſoweniger vor, als wir kurz vorher folgende 
Meldung von der allgemeinen Mobiliſation in Rußland erhalten hatten: 
W. Berlin, 31. Juli. Aus Petersburg ist heute vom deutſchen Botschafter die Nachricht 


eingelaufen, daß der Zar die allgemeine Mobilmachung des Heeres und der Flotte angeordnet 


habe. Darauf hat Seine Majeſtät der Kaiſer den Zuftand der drohenden Kriegsgefahr befohlen. 
Der Kaiſer wird heute nach Berlin überſiedeln. 


Es war, nachdem dieſe Nachricht eingetroffen war, für das Deutſche Reich eine ganz ſelbſtverſtändliche Pflicht der Selbſterhaltung, dieſer allgemeinen 
Mobiliſation Rußlands gegenüber nicht weiter den Friedensengel zu ſpielen und die Hände in den Schoß zu legen, ſondern mit der bis ins Unendliche ausgedehnten 


deutſchen Lammesgeduld endlich, endlich einmal Schluß zu machen. 
Nun gut! Wenn Rußland, das von keinem Staat und in keinem wirklichen Lebensintereſſe weder direkt noch auch indirekt bedroht iſt, den Krieg will, 


o ſoll es ihn haben! 
5 Wir ſind nicht die Friedensbrecher! 


Wir haben doch wahrhaftig offen vor der ganzen Welt ſo ſehr, daß es uns ſchon wiederholt als Furcht und Schwäche ausgelegt wurde, den Frieden zu erhalten 


geſucht. Mit vollſtem Recht hat unſer Kaiſer bei allen Völkern, jelbit allerneueſtens bei unſerer Sozialdemokratie als der Friedensfürſt gegolten. Doch eine Grenze 


hat einmal ſelbſt die langmütigſte und größte Geduld, nämlich die deutſche. Die Verantwortung vor Gott, vor den Völkern und vor der Geſchichte können 
wir mit gutem Gewiſſen tragen, aber niemals Rußland, das dieſen Krieg, wenn er ausbrechen ſollte, letzten Endes nur führt, weil 
es glaubt, einem volksgenöſſiſchen Brudervolke zu Hilfe kommen zu ſollen. Aber in den Tafeln der Geſchichte ſteht es unvergeßlich eingetragen, daß dieſes 
Volk den wohlverdienten Namen des „Volks der Fürſtenmörder“ trägt und jo ſteht Rußland da als ein Volt, das Fürſtenmördern zu Hilfe kommt, ohne ſelbſt 
auch nur im geringſten bedroht oder benachteiligt zu ſein. 

Wir nehmen den hingeworfenen Handſchuh auf, im feſten Vertrauen auf Gott, auf unſere gute und gerechte Sache und auf unſer gutes Schwert! Iſt 
auch der Gegner, — nein, die Gegner, denn es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß wir uns alsbald auch mit Frankreich im Kriegszuſtande befinden werden — an Zahl 
uns weit überlegen, nun, es iſt noch niemals, ſo lange es Deutſche gibt, deutſche Art geweſen, ſich vor einem noch ſo zahlreichen Gegner zu fürchten. Friedrich 
der Einzige, der größte König, der je auf einem Thron geſeſſen, hat als Herrſcher eines weit kleineren Staates, als es heute Preußen iſt, faſt ganz Europa 
gleichzeitig getrotzt und ſich ſieben Jahre lang mit glänzendſten Siegen erfolgreich behauptet, 1813/14 ſtanden wir Preußen in der Hauptſache mehrfach der 
Übermacht eines Napoleon erfolgreich gegenüber und 1866 waren wir gleichfalls in der Minderzahl. „Der Deutſche hat noch 
bermacht gegenüber verteidigen mußte“ hat einmal unſer Kaiſer geſagt, und er hat damit etwas ſehr Wahres 
Verſtärkung des unſterblichen Bismarckwortes: Wir Deutſchen fürchten Gott, ſonſt nichts, abjolus 


ſtarken 
nie beſſer gefochten, als wenn er ſich einer allſeitigen ü 
gejagt, etwas genau jo Wahres wie mit ſeiner prächtigen 


nichts und niemanden in der Welt! e ; 
Und die glänzenden vaterländiſchen Kundgebungen, die wir in den letzten ſieben Tagen in ganz Deutſchland erleben durften, in den Großſtädten ebenſo 


wie in den Heinften Dörfern, laſſen keinen Zweifel darüber, daß, wo und wann auch immer das deutſche Schwert für eine Entſcheidung in Frage kam, die 
Glieder aller Stände einmütig zuſammenſtehen, um getreu dem Beiſpiel der Väter für des Reiches Ehre und ſeine unverkümmerte Machtſtellung mit allem 
Nachdruck und mit jedem erforderlichen Opfer an Gut und Blut einzuſtehen. Glückauf dem Volk, das in entſcheidungsſchweren Wochen ſich durch 
ſich und an ſich ſelbſt emporringt, ſich von den Extremen des Wankelmuts und der Überhebung in gleicher Weiſe fernhält und zum Staunen der Neider und 
Feinde im Ausland geſchloſſen und entſchloſſen hinter ſeinem gegebenen Führer ſteht, abhold jedem nur auf Koſten ſeiner Ehre und ſeiner Stellung im Rate der 
Großmächte möglichen faulen Frieden. 

Wir ſtehen den kommenden Dingen mit eiſerner Gefaßtheit gegenüber, weil wir Vertrauen haben zu allem, was für eine ſo große Tat, wie es ein 
Waffengang zwiſchen ſo großen, ja vielleicht den größten und ſtärkſten Militärmächten der Welt überhaupt iſt, nötig iſt. 

Bereit ſein iſt alles. Oben an der Spitze des Ganzen wurde alles getan, was den Frieden erhalten konnte, wird alles erwogen, vorbereitet, was 


einen Krieg nach zwei Fronten ermöglicht und erfolgreich macht. „Der Kaiſer Wilhelm am Ruder ſaß und hat kein Wort geſprochen, er lenkt das 


Schiff nach feſtem Maß, bis ſich der Sturm gebrochen.“ Das Schiff des Vaterlandes muß hindurch durch den Sturm der Ungewißheit und der Feind: 
ſeligkeit, es muß, wenn es nicht anders geht, auch hindurch durch den Sturm eines allgemeinen europäiſchen Krieges. Daß unſer oberſter Kriegsherr und 
ſeine Berater mit Gottes Hilfe dieſer ſchweren Pflicht gewachſen ſind, davon iſt jeder Deutſche überzeugt. Gerade, weil Beſonnenheit und majeſtätiſche Ruhe den 
Totodenskozton und ſeinen Naladinen eigen find, iſt des deutſchen Vol 2 


Die vͤſſſche Mobilmachung. 


u Von einem hohen inaktiven Offizier wird uns noch vor 
dem Bekanntwerden der allgemeinen ruſſiſchen Mobilmachung 
geſchrieben: f 
Die ruſſiſche Mobilmachung bezieht ſich bisher auf 
Militärbezirke fern von der deutſchen Grenze. Immerhin iſt 
zu beobachten, daß die in Ruſſiſch⸗Polen (Bezirk Warſchau) 
ſtehenden ſieben Armeekorps bereits mit einem Stand von 
180 Mann in der Kompagnie ſo gut wie mobil 
und ſowohl nach Oſterreich-Ungarn, wie gegen 
Deutſchland ſofort verwendbar ſind. Ebenſo die 
Kavallerie in Ruſſiſch⸗Polen. Bei der ruſſiſchen Mobilmachung in 
den Militärbezirken Kiew, Odeſſa, Moskau, Kaſan handelt es 
ſich um 14 Armeekorps und 7 Kavalleriediviſionen. 
Der Gefechtsſtand eines Korps iſt 32 Bataillone, 64 
Maſchinen⸗Gewehre, 6 Eskadrons, 14 Batterien mit (ſagt 
man) 144 Geſchützen, oder 44000 Mann und 12 000 Pferden. 


Eine Kavallerie⸗Diviſion zählt 24 Eskadrons, 8 Maſchinen⸗ g 


Gewehre, 2 reitende Batterien, zuſammen 4500 Mann und 
4800 Pferde. 

Im Kriege iſt alles unſicher. Deshalb iſt es ein undank⸗ 
bares Geſchäft, hier vorausſagen zu wollen. Indeſſen, aus 
der Geſtalt des Kriegsſchauplatzes, aus den bekannt geworde⸗ 
nen Dislofationen und dem Aufmarſch der ſich gegenüber⸗ 
ſtehenden Streitkräfte, aus den Stärkeverhältniſſen laſſen ſich 
dennoch Möglichkeiten vorausſehen. 

Serbien und Montenegro zuſammen verfügen über 
19 ſchwache Diviſionen. Die Streitkräfte ſtehen in einer 


Linie an der herzegowiniſchen Grenze bis nördlich von Niſch 


im Gebirgslande mit wenigen und unwegſamen Kommunikationen. 
Oſterreich⸗Ungarn hat bekanntlich dieſen Streitkräften 
gegenüber folgende 8 Armeekorps mobil gemacht: die Armee⸗ 
korps Gratz, Prag, Jofeſſtadt, Ofen⸗Peſt, Agram, Temesvar, 
Serajewo und Raguſa, zuſammen 29 Diviſionen (gegenüber 
19). Würde es zur offenen Feldſchlacht kommen, 
der ſchnelle Sieg des Kaiſerreichs wäre wohl nicht zweifelhaft. 
Es handelt ſich indeſſen um einen Gebirgskrieg und eine 
Guerilla; der Krieg wird im Handumdrehen kaum zur Ver⸗ 
gichtung der Serben und Montenegriner führen können. 

Spitzen ſich die Dinge zwiſchen Deutſchland und Rußland 
weiter zu, ſo wird alles darauf ankommen, wie ſchnell der 
Kaiſerſtaat im Süden fertig wird. Iſt das der Fall, dann 
iſt ein Teil der gegen Serbien- Montenegro verwendeten 
Diviſionen frei. Unter allen Umſtänden aber ſteht dem Kaiſerreich 
die Stärke von 8 noch nicht mobiliſierten Armeekorps zu 
je 3 Diviſionen = 24 Diviſionen zur Verfügung. Liter: 
reich = Ungarn iſt vor die Wahl geſtellt, entweder 
den Krieg offenſiv in Feindes Land zu tragen oder, falls es 
doch länger, als erwartet, nach zwei Fronten zu kämpfen ge⸗ 
zwungen ſein ſollte, in der Defenſive Rußland gegenüber zu 
verharren und dann Galizien preiszugeben, die Karpathen 
vor der Front oder nördlich dieſes Gebirges durch die 
Feſtungen und Beſatzungen in Galizien geſtützztt. 
Welchen Zweck ie die ruſſſchen Armeekorps, von 
denen der ruſſiſche Kriegsminiſter angibt, daß ſie teilweiſe 
hinter dem Niemen zuſammengezogen werden, teilweiſe 
bereits in Ruſſiſch⸗Polen mobil ſtehen? Was bezweckt die 
zahlreiche ruſſiſche Kavallerie, die dort marſchfertig ſteht? 
Falls es zu einem europäiſchen Kriege kommen ſollte, ſo iſt 
ihre Anwendung gegeben: ſie werden dann unter allen Um⸗ 


Friede ernähtt. 


Roman von M. Gerbrandt. 


(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 
XX. 

Nun leuchteten ihm nicht mehr Agnetens dunkle Augen. 
Nur im Geiſt ſah er ſie immerfort vor ſich, wie ſie 
ihn angeglänzt, als er ihre Hand, bevor ſie ins Boot ſtieg, 
zum letzten Male umſchloſſen, und ſo deutlich, als fühle er 
in ihrer Seele, wie jetzt Liebe, Gottvertrauen und herz⸗ 
brechendes Weh in ihr kämpften. Und während ihn der 
Kurierzug von Hamburg zurück nach Berlin trug, brannte 
es wie ein Fieber in ihm, daß er ein — ach, ſo treues! — 
Herz hatte ziehen laſſen und ein anderes vielleicht nimmer 
finden werde. 

Denn wenn er auch Agnete gebeten, die Verbindung 
mit Irene Liskow wieder aufzunehmen — nie hatte er es 
über ſich vermocht, zu fragen, bis zu welchem Punkte dieſe 
gediehen ſei, nichts wußte er, als daß Irene in Berlin 
muff und der nächſte Tag über ſein Schickſal entſcheiden 
müſſe. 

Langſam fuhr der Zug in den Lehrter Bahnhof ein. 
Mit der federnden Leichtigkeit, die ſeiner wohlgebauten 
Geſtalt ſo natürlich war, ſprang er ab, dehnte ſich und hob 
entſchloſſen den Kopf. Er hatte ſich wiedergefunden. Nun 
hinunter und in die Stadt, und in zwei Stunden war dies 
Fieber aus ſeinen Adern, ſo oder ſo. 

„Ah!“ — Ein erſtickter Laut aus Frauenkehle. 

Er ſtand regungslos, ſeinen Augen nicht trauend. 
Irene! Schon! Und ſo ſinnverwirrend lieblich und ver⸗ 
ſchämt — ja, verſchämt, ſie vor ihm, die Hohe, die Unnah 

are er beugte ſich unwillkürlich, und ehe ſie nach dem 
erſten ſüßen Schrecken des Wiederſehens noch zwei Atem⸗ 
zuge getan, hielten fie einander in den Armen und tauſch⸗ 
ten die Küſſe, die ihre Sehnſucht oft geträumt. 

Dann kam das Erwachen. Er war ſo verwirrt und 
beſtürzt, daß ſie lachen mußte. „Ach, Du wollteſt Dir's 
wohl erſt überlegen, wie Du mich begrüßen würdeſt?“ ſprach 
ſie und hängte ſich, während fie die Stufen abwärts Nie= 
gen, an ſeinen Arm. „Und ich komm' gleich daher, ich 
leichtfertiges Geſchöpf und fall' Dir um den Hals —“ 

„Du“ rief er entzückt. — „Oder Du?“ machte fie in 
komiſchem Erſtaunen — dann ſtanden ſie beide ſtill und 
achten. 

„Ich werd's wohl geweſen fein, der den Anfang 
machte,“ war ſeine Anſicht, aber nun vermochte der Ernſt 
ein wenig in ihm durchzudringen. „Ach, Irene, und 
babei hab' ich Dir noch gar nichts geſagt -“ 

„Ich Dir auch nicht,“ entgegnete fie mit einem Auf⸗ 


ſtänden am erſten Anfang wenigſtens gewiſſe ſtrategiſche und 


damit viel wichtigere moraliſche Erfolge über uns forcieren 


wollen. 

Frankreich und Rußland ſtürzen ſich gleichzeitig a 
ſtärkſten Gegner, auf Deutſchland. Es iſt ſehr unwah 
lich, daß die vorgeſchobenen mobilen ruſſiſchen Kräfte 
reitſchaft der hinter dem Niemen aufmarſchierenden 
kräfte abwarten werden, weit eher iſt anzunehmen, daß 
zu beſtimmt ſind, unſere Mobilmachung zu ſtören. 

Es iſt ſicher, daß unſere höchſten militäriſchen Stellen 
ſich über alle Möglichkeiten der Sachlage klar ſind, und daß 
wir rechtzeitig zu handeln wiſſen werden. 

— 


Panik an der franzöſiſchen Oſtgrenze. 


zu machen. a 
Die ruſſiſchen Truppen an der oſtpreußiſchen 
Grenze. 


Wie der „Telegraphen⸗Union“ von der ruſſiſchen Grenze 
gemeldet wird, iſt die Eiſenbahnbrücke bei Wirballen durch ruſſi⸗ 
ſches Militär mit Minen belegt worden. In der Umgebung von 
Wirballen liegen jetzt gegen 60 000 Mann Militär, um die Rück⸗ 
verbindung aufrecht zu erhalten. Dem Vernehmen nach iſt auch 
für den Militärbezirk von Libau der Mobilmachungsbefehl ange⸗ 
ordnet worden. Nach Meldungen aus Kaliſch erhielten die 
dortigen Militärbehörden geſtern nachmittag 3 Uhr die drahtliche 
Aufforderung, das geſamte militäriſche Anfgebot an der Grenze 
in Bereitſchaft zu halten und vorläufig die hauptſächlichſten 
Brücken und die nach Deutſchland führenden Wege zu bewachen. 
Die Familien der Offiziere und Mannſchaften packen bereits ihre 
Habſeligkeiten und begeben ſich in die ihnen angewieſenen Wohn⸗ 
ſitze im Innern des Landes. In Kaliſch wurde heute um 
Mitternacht der Mobilmachungsbefehl ausgegeben, um gleich dar⸗ 
auf zurückgezogen zu werden. Ein ruſſiſches Schützenregiment 
iſt neu in Kaliſch eingetroffen und hat ſich ſofort auf Vorpoſten 
an die deutſche Grenze begeben. Gendarmen zu Sub und zu 
Pferde halten die ganze Grenze geſperrt. Man ſieht von preußi⸗ 
die ruſſiſchen Vorbereitungen, während 


ſchem Gebiet ays genau 


ſich auf deutſcher Seite noch nichts regt. Die Umgegend von 


Petersburg gleicht einem Heerlager. Die Truppen des 
Petersburger Militärbezirks, die öſtlich von Petersburg ſtatio⸗ 
niert ſind, ſind bereits in Petersburg eingetroffen. Aus Kie w 
wird gemeldet, daß die j J 

im vollen Gange iſt. Geſtern nacht paſſierte, von Wilna kom- 
mend, eine Artilleriediviſion den Warſchauer Bahnhof und ging 


ſchlag der lang bewimperten Lider, aus dem Hingebung 
und Rührung ſprachen. „Komm.“ 5 

Sie ging voran durch die gemauerten Gänge. Sein 
Auge trank ſich ſatt an den edelſchlanken Formen ihrer Ge⸗ 
ſtalt der herben Anmut ihres Ganges. Schöner kam ihm 
das alles vor, als er's in Erinnerung gehabt, ſchöner auf 
jeden Fall war der ſchwere Knoten ſeidenweichen Haares, 
der ihren Hinterkopf ſchmückte. a 

„Nicht weit!“ ſagte ſie jetzt ſanft, nach ihm zurück⸗ 
blickend. Sie öffnete das Wartezimmer erſter Klaſſe. 
„Siehſt Du, hier ſind wir allein.“ 

Ein junger Kellner erſchien auf der Schwelle. Kurt 

drückte ihm ein Geldſtück in die Hand, Irene ſah ihn bittend 
an. Er lächelte, verſchwand und ſchob die Tür hinter ſich 
an. Einſtweilen kam kein Fernzug. — 
Und nun ſchlugen ihre Herzen doch wieder vor ban⸗ 
ger Entſcheidung, als ſie ſo nebeneinander ſaßen. „Wie 
FA Du gelebt hier?“ fragte er und küßte ihre Finger⸗ 
pitzen. 

„Zum Studieren hat's noch immer nicht gereicht. 
Geſellſchafterin war ich — bin ich vielmehr noch im Hauſe 
einer Dame, die viel Kunſt und Literatur um ſich verſam⸗ 
melt. Weißt Du, ſie konnten mich da ſehr brauchen.“ 

„Natürlich, Deine holde Fähigkeit, zu bewundern, zu 


verklären.“ 
„Haſt Du das nicht vergeſſen?“ Sie lehnte ſich an 


ihn. „Ja, damit ſuche ich mich zu tröſten. Ich habe als B 


chwärmende Maria zu den Füßen manches großen 
keiſters geſeſſen. — Ach, was ſeh' ich? Er iſt eiferſüchtig! 
Hahaha!“ 
„Quäl mich nicht! — Ich weiß, daß ich Dir in dem 
Sinne nie intereſſant ſein kann.“ / 

„Hahaha! Soll ich nun lachen oder gerührt ſeind“ 
Ihre ſchmalen Hände ſtreichelten ſein Geſicht. — „Dann 
ſchien's mir allmählich, als gäb' ich mein Beſtes dabei aus. 
Die Kunſt iſt mir viel, aber ich hab' ſie mit Stücken von 
meinem Selbſt bezahlt. Faſt wär' nichts davon geblieben. 
Ein Stückchen blieb aber doch und wollte ſich auf keinem 
Altar der Bewunderung opfern laſſen. Da dachte ich: wie, 
wenn ich's für einen guten Menſchen aufhöbe und ver⸗ 
ſuchte, ihm damit etwas zu ſein? Kaum hatte ich's ge⸗ 
dacht, da wuchs es und wurde vor Sehnſucht rieſengroß 
und mehr als das Hingegebene je geweſen —“ 

Sie verſtummte. Er hatte ſie an ſich gezogen. „Das 
war, als Agnete an Dich ſchrieb?“ fragte er ſtockend. 

„Ich glaube, ſchon eher,“ ſprach ſie leiſe. 

„Ich nehme an, daß Du alles weißt,“ verſetzte er nach 
einer Pauſe mit gewaltſamer Anſtrengung. „Mein Onkel 
ging für ſeine Überzeugung, die mir ein überwundener 
Standpunkt iſt, nach Amerika. Stände ich eine Stufe höher 


Mobiliſation des Kiewer Militärbezirks] 


einmal ſtand ihm Sein und Nicht 


auf der Warſchau⸗Wiener Bahn weiter nach Sosnowice. Alle 
Offiziere und alle Verwaltungsbeamten ſind von ihrem Urlaub 
urückgerufen worden. 


tachungsbefehl ergehen ſollte. 
Inzwiſchen iſt ja alles eingetroffen! 


Vor der franzöſiſchen und italieniſche 

f Mobilmachung. * 
Das römiſche Blatt „Giornale d'Italia“ erfährt aus dem 
Grenzort Ventimiglia,. daß den franzöſiſchen Reſerviſten von 
Gendarmen der Mobiliſierungsbefehl des franzöſiſchen Heeres 
unter Gebot der Geheimhaltung mitgeteilt und die Geitellung 
binnen 24 Stunden geboten worden ſei. Die Franzoſen legen 
große Erbitterung gegen Italien an den Tag, weil es an der 
Seite Deutſchlands verbleibe. Das Organ der ſozialiſtiſchen 
Partei, welche ebenſo wie die republikaniſche die unbedingte Neu⸗ 
tralitét Italiens begehrt, weiß zu melden, daß die Mobilifierung 
des italieniſchen Heeres unmittelbar bevorſtehe und daß die Ma⸗ 
3 Hay einberufen jeien, 

ine amtliche Beſtätigung dieſer Angaben fehlt, wiewohl 
es außer Zweifel iſt, daß Italien ſeine dem Vinndi verb 
fisch beſtehenden Obliegenheiten zumal an der franzö⸗ 
i er Grenze nicht verabſäumen wird. Inzwiſchen 
arbeitet die italieniſche Diplomatie mit freilich durch Deutſch⸗ 
lands Haltung einigermaßen geminderter Zuverſicht noch 
weiter, um Rußland zu begütigen, wobei namentlich die von 
Oſterreich⸗Ungarn in der Bekriegung Serbiens gezeigte Lang⸗ 
mut als Argument dient. 5 


Deutſche wirtſchaftliche Maßnahmen. 
Der Bundesrat ſtimmte am Freitag dem Erlaff 


von drei kaiſerlichen Verordnungen zu betreffend 


das Verbot der Ausfuhr von Verpflegungs⸗ 
Streu⸗ und Futtermitteln, von Tieren ir pre en 
Erzeugniſſen, von Kraftfahrzeugen, d. h. von 
Motorwagen und Motorfahrrädern und Teilen 
270% 5 ee en, 9 Teer 
und daraus hergeſtellten Oelen. Die Verord 

treten ſofort in Kraft. e 


Belgiens Vorſichtsmaßregel. 

Brüſſel, 31. Juli. Ein Erlaß der belgiſchen Regierung verbieten 
von heute ab zu Waſſer und zu Lande die Ausfuhr von Vieh, 
Getreide uſw., von Automobilen und anderen Gefährten, ebenſo dig 
Ausfuhr von Pferden. 


Mobiliſierung der Niederlande. 


Amſterdam, 31. Juli. Das Handelsblatt 
erfährt aus . Man hält eine 
Mobiliſierung der niederländiſchen Armee für 
unvermeidlich. de 785 
„ Suypaniens Stellung. 
Deer ſpaniſche Miniſterpräſident Daſo teilte mit, daß 


Spanien im Falle eines internationalen Konfliktes ſtrengſte Neutra⸗ 
lität bewahren werde. 


Eine neue Beichiekung Belgrads. 
Etwa um Mitternacht auf Donnerstag begann auf der Belgrader 
Seite nach längerer Ruhe wieder Maſchinengewehrfeuer, 


in der Erkenntnis, ſo würden mir vielleicht auch meine 
Kämpfe als zwecklos und nicht der Mühe wert erſcheinen —“ 

f „Nein! Das ſollen ſie nicht!“ ſprach ſie und richtete 
beh. auf. „ein, nein, das follen fie nicht. Was iſt Wahr⸗ 
heit, Kurts Du und ich und die größten Philoſophen haben 
5 Eat, Wohl dem, der eine Überzeugung im Herzen 

ägt. 2 vor dem, der für ſie kämpft.“ 

u ich, ich konnte nur nicht anders. Ich bin ſo ſchwer⸗ 
1 Ich war auch wohl ſchon innerlich zu fertig, als ich 
a 75 en wollte, mich zu bilden. Außerlich hab' ich mir ja 
5 ißchen was angelernt in den zwei Wintern — es kam 
ee vor, als wenn auf allen Seiten die Welt um mich 
: eiter wurde. — Das war ſchön; aber in der Hauptſache 

am ich aus meinen vier Pfählen wohl nicht mehr heraus.“ 

0 „Die lieben vier Pfähle!“ ſagte ſie ſchmeichelnd. 
R imm mich darin auf, Kurt. — Glaube nicht. daß ich 
Bes was Du verſchmähteſt — daß ich verleugne um des 
I nen Preiſes willen. Nein, ich bin eine Suchende, Kurt, 
b us mein Leben lang geweſen — mir hat in der Kindheit 

eine Mutter die Hände zum Gebet gefaltet — ich wuchs 
nicht damit auf, Gott in jeder Blume, jedem Weizenfeld 
ee a > 5 — 8 fuhr mit 155 Hand über die 

„Eure Kirche verlangt ja wohl kein n eines 
Glaubens bekenntniſſess⸗ 1 e 1 

„Er ſchüttelte den Kopf. So ſehr er noch an ſich hielt, 
ſie fühlte, wie er erzittert war. „Man wird Dir alle 
rücken bauen, wenn Du kommſt. Die Taufe iſt ja bei Dit 
erledigt, und die Auffaſſung der Abendmahlslehre iſt Ge⸗ 
wiſſensſache. Aber —“ ſeine Stimme wurde belegt; noch 
inmal ſein auf der Scheide — 
„iſt Dir bekannt, unter welcher Bedingung wir nur getraut 
werden?“ NER 

Sie lag ganz ſtill, mit glücklich träumenden Augen, an 
ſeiner Bruſt. „O Kurt, a: Bi boußteſ, wie mir dune 
wurde, als Du damals vor zwei Jahren das Wort ſprachſt: 
Werden Sie meine Frau -“ N 

„Dali Du mich veritanden:. Herze“ y 

„Wenn Du das wüßteſt, Kurt, würdeſt Du nicht fra: 
gen, wollt' ich ſagen.“ Sie richtete ſich auf, wollte ihn an⸗ 
ſeh'n, ward ganz wie in Glut getaucht und verbarg daß 
Antlitz an ſeiner Schulter. 
N „Möchten, die nach uns kommen, nur in jeder Hinficht 
werden wie Du,“ hauchte ſie. „In meinen Augen werden 
fie nichts ſchlechter fein, wenn fie Mennoniten find. Kurt! 
Meine ganze Sehnſucht warſt Du. Frage doch nicht —“ 
Sie weinte plötzlich. 155 } ’ 

Er küßte ſchon ihre Tränen fort, küßte ihr Antli 
ihr Haar. „Weiter frag' ich auch nichts!“ rief er faſt übe 
mütig; „obgleich ich arm bin und zurzeit ein ſehr wenig 
angeſehener Menſch. Für das übrige ſorge ich!l“ 


Der ſpaniſche Dinifte „daß Spanien m 
Falle eines internationalen Konfliktes durch keinerlei Verpflichtungen 
gebunden ſei. Das Organ des Miniſteriums „Epoca“ erklärt, daß 


Be 


Monitore die Stadt beſchoſſen. 
Genen 1 Uhr nachts explodierte infolge dieſes Bombardements in 
der Stadt ein Pulverturm. Beim Morgengrauen verſuchten die Serben 
abermals erfolglos die Brücke zu ſprengen, und die Brückenpfeiler, die 
ſich gefentt haben, zum Einſturz zu bringen. Da vom ſerbiſchen Zollhaus 
auf die öſterreichiſchen Truppen geſchoſſen wurde, richtete die öſter⸗ 
reichiſche Artillerie ihr Feuer auf dieſes Gebäude, das bald darauf 
in Schutt lag. Sodann ließ ſich wieder Gewehrfeuer hören. Gleich⸗ 
zeitig waren in Belgrad mehrere Feuersbrünſte ſichtbar. Im Ver⸗ 
laufe der verſchiedenen ſerbiſchen Verſuche, die Brücke zu ſprengen, 
wurden 16 Serben gefangen genommen. Gerüchte wollen wiſſen, 
daß in Neuſerbien Unruhen bedeutenderen Umfanges ausgebrochen 
ſind. Die nichtſerbiſchen Elemente weigern ſich, in die Armee einzu⸗ 
treten, ſo daß ſich bei Aufſtellung neuer Regimenter erhebliche 
Schwierigkeiten ergeben. 
Die Echtheit der Kriegserklärung. 
Der ſerbiſche Miniſter des Auswärtigen veröffentlicht fol⸗ 
gende Depeſche: 
„Die König 


— — — 
vorauf die öſterreichiſchen 


lich ſerbiſche Regierung trifft Maßnahmen, um 
ſich über die Echtheit der untenſtehenden Depeſche zu vergewiſſern, 
die ihr in einer un gebräuchlichen Form übermittelt 
worden iſt und von der Seine Exzellenz der deutſchen Geſandte, 
der die öſterreichiſch-ungariſche Regierung vertritt, erklärt hat, 
daß er darüber nicht unterrichtet ſei. Dieſe Depeſche hat 
dolgenden Wortlaut: 

„Da die Königlich ſerbi 
r Weiſe auf 
durch den öſterreichiſch⸗ungar 
überreicht worden ſſe ſieht f 
Regierung gendtig, 
eſſen zu 1 und zu die 

ellieren. 


elbſt au 
u ap 155 155 
Augenblicke an als 


Oſterreich⸗Ungarn betrachtet ſich 
i im Kriegszuſtande mit Serbi 
Er 15 — 125 des Auswärtigen von Sſterreich⸗Ungarn. 
erchtold.“ 
Tieſes Anzweifeln der Echt 


0 heit der Kriegserklärung ſieht ſtar 
nach einem ſehr blutigen Galgenhumor aus, mein 
mit Recht die „D. T.“. 


Anerkennung der Haltung Deutſchlands. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: a 
In einem Teile der europäiſchen Preſſe wird in den letzten 
Tagen wiederholt, auch von hervorragenden Politikern, die Mei- 
nung ausgeſprochen, daß Oſterreich-Ungarn zu ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Aktion vom Deutſchen Reiche angeſtiftet worden 
ſei. Von mancher Seite wird die Darſtellung noch durch die 
Angabe ergänzt, daß man in Berlin infolge der beſtimmten Ab⸗ 
ſchätzung der militäriſchen Kräfteverhältniſſe den Augenblick für 
die Entfeſſelung des ſo oft angekündigten Weltkrieges für beſon⸗ 
ders geeignet erachte. Man kann nicht genug darüber ſtaunen, 
daß ſolche Auffaſſung entitehen konnte. Einerſeits reichen die Ur⸗ 
ſachen, die zum Ausbruch des Konflikts mit Serbien geführt 
haben, auf Jahre hinaus zurück und wur sz eln in dem feind⸗ 
ſeligen Verhalten des ſerbiſchen Königreiches 
gegen die Monarchie, auf das der deutſchen Politik, wenn über⸗ 
haupt, ſo doch ſelbſtverſtändlich nur ein mäßigen ⸗ 
der Einfluß zugeſchrieben werden kann. Andererſeits hat 
die Mordtat von Serajewo natürlich weder in Berlin noch an⸗ 
derswo vorhergeſehen und als Poſten in welche politiſche Rech⸗ 
nung auch immer eingeſtellt werden können. Es ſind dies ſo 
elementare Feſtſtellungen, daß man kaum den Wunſch unter⸗ 
drücken kann, ſie wären uns erſpart geblieben und von jenen ge⸗ 
macht worden, die ſich ſodann ſicherlich gleich von vornherein auf 
eine richtigere Grundlage des Urteils begeben hätten. Die gegen⸗ 
wärtigen Bemühungen der deutſchen Diplomatie bedeuten nur 
eine Wiederholung der Politik, der Deutſchland, das auf dieſem 
Wege mit England zuſammentraf, während der letzten großen 
Orientkriſe zum Durchbruch verholfen hat. Deutſchlands 
Verhalten in dieſem Augenblick entſpricht nicht nur 
ſeinem Verhalten in der letzten Kriſe, ſonder auch jahrzehntelangen 
Überlieferungen ſeiner auf Liebe zum Frieden 
und auf ſeinem Wunſch nach einem Ausgleich der 
Gegenſätze in Europa gegründeten Politik, die in⸗ 
folgedeſſen wohl das Recht hätte, zu verlangen, daß ein Verdacht 
ſolcher Maſchenſchaften, wie ſie ihr jetzt zugemutet werden, ſich 
nicht an ſie herandränge. Abgeſehen davon überſieht und unter⸗ 
ſchätzt die Auffaſſung, die uns für fähig hält, von welcher Seite 
auch immer kommenden Anſtiftungen dieſer Art zu unterliegen, 
die Stellung Öfterreihellngarns im Kreiſe ſeiner Bundesgenoſſen 
und ſein unbedingtes Bedürfnis nach Aufrechterhaltung der Groß⸗ 
machtwürde, zu deren Schutz wir ſoeben nach langer Friedenszeit 


E 
5 


die Gewalt der Waffen angerufen haben. Auch die vielen wich- d 


tigen Dienſte, die Diterreih-Ungarn anerkanntermaßen dem 
Weltfrieden bereits geleiſtet hat, geben ihm vielleicht das Recht, 
ſeiner Hoffnung Ausdruck zu geben, daß alle jene, die ihn eben⸗ 


falls erhalten wollen, die Berechtigung des deutſchend 


Standpun ktes einſehend, ihm ſchließlich beitreten und da- 
mit zu dem ihnen und unſeren Verbündeten nicht minder als der 
Monarchie ſelbſt am Herzen liegenden Ziele gelangen. 

i Ueber die Spannung in Berlin 
am geſtrigen Donnerstag wird noch weiter berichtet: 


Die herrſchende politiſche Spannung drückt ſich heute auch im 5 


Straßenleben Berlins unverkennbar aus. Vor dem 
Palais des Reichskanzlers ſammelte ſich um die Mittags- 
ſtunde, als die Miniſter beim Kanzler zur Beſprechung erſchie⸗ 
nen, größere Menſchengruppen an, die während der ganzen Dauer 
des Miniſterrats beiſammen blieben und die Miniſter beim Ver⸗ 


gung 


f Bahn unterbrochen. 


Cabinel Rolſap 


dener Lagebtatt — 


laſſen des Reichskanzlerpalais ſtill, aber achtungsvoll begrüß⸗ 
ten. Natürlich bildete der vermutliche Gegenſtand der Miniſter⸗ 
beſprechung, der völlig geheim gehalten wurde, das Thema der 
allgemeinen Unterhaltung. Von der Börſe her wurde das Ge- 
rücht bekannt, daß das Königsberger Armeekorps mo⸗ 
bilifiert fei, doch maß man dem Gerücht, da eine Beglaubi⸗ 
ung äusblieb, ebenſowenig Bedeutung bei, wie der Behaup⸗ 
tung, daß der Bundesrat telegraphiſch zuſammenberufen ſei. 
Auch unter den Linden bildeten ſich an verſchiedenen Stellen 
große Menſchenanſammlungen. Die vor der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft fiehende Schutzmannſchaften hatten keinerlei Anlaß, 
irgendwie einzuſchreiten, weil dort wie überall taktvollſte Ruhe 
beobachtet wurde. Ebenſo zeigte ſich in der Umgebung des 
Schloſſes eine gewiſſe Ergriffenheit des Publikums, die ſich 
in der Bildung von Gruppen kundtat. Der Grundzug der all⸗ 
gemeinen Stimmung iſt Zuverſicht und Vertrauen in die weitere 
Entwicklung. Übrigens heißt es, daß die politiſchen Bemühungen, 
eine Annäherung zwiſchen Oſterreich und Rußland herbeizuführen, 
auch jetzt noch nicht aufgegeben ſeien und noch lange nicht alle 
Hoffnung geſchwunden iſt. 

Ein unrichtiges Extrab 
die Mobiliſierung rieſ eine 
aber ſogleich legte, als das 


nahm. 
Eine Eiſenbahnbrücke auf der Warſchauer — 
Wiener Bahn in die Luft geſprengt? 

Nyslowitz, 31. Juli. Heute nacht hat man von der 
ruſſiſchen Grenze her mehrere Exploſionen gehört. Es 
verlautet, daß heute nacht um 2½ Uhr die E iſenbahnbrücke 
zwiſchen Granitza und Strzakowa geſpreungt worden 
iſt. Damit iſt der Verkehr auf der Warſchau— Wiener 


latt eines Berliner Blattes betreffend 
gewiſſe Aufregung hervor, die ſich 
Blatt ſelbſt dieſe Meldung zurück⸗ 


* 

Preßſtimmen. 
Wer in Serbien Miniſterpräſident werden kann. 

Die Wiener „Zeit“ beſtätigt, daß der ſerbiſche Haupt⸗ 
mann Petrowie, der Verlobte der Tochter der verſtorbenen 
ruſſiſchen Geſandten v. Hartwig, den ſerbiſchen Kronprinzen 
Alexander mit Peitſchenhieben traktierte. Gleichzeitig friſcht 
ein Ofen⸗Peſter Blatt das Vorleben des ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Paſchitſch etwas auf. Es heißt dort: 

Vor mehr als dreißig Jahren, ſo wird ausgeführt, nannte 
man jeinen Namen zum erſten Male viel, damals, als die Ver⸗ 
it wur der ruſſophilen Radikalen gegen König Milan ent⸗ 
üllt wurde. Alle Verſchwörer geri 


ten in Geek ae nur 
einer entkam noch rechtzeitig ins Ausland: Nikola Paſchit 
konnte er, als eine 


Und erſt nach der Abdankung König Milans ko 1 
allgemeine Amneſtie verkündet worden war, wieder in die Hei⸗ 
en das Haus Obrenovic ſetzte 


mat zurückkehren. Die Agitation ge 
3 wilohlich e und ſie ver lehrte und ſich vo 

ilan plötzlich aus Paris heimkehrte N 
l eichls 2 der geſamten bewaffneten 


als der Ex⸗ 


chärfte ſich noch, 0 
m König 


dann 
Alerande beriten ® ge 
exander zum oberſten Befehlsha 
Macht ernennen ließ. a8 ahre 1899, und an einem 
Sommertage geſchah es, daß der Feuerwehrmann Knezovic auf 
offener Straße mehrere Revolver u b auf den Ex⸗ 
könig abgab. Der Anſchla mißgli e. Knezovie wurde ver⸗ 
Puch und er geſtand, von 2 5 Führer der Radikalen, 
ee zum Morde gedungen worden zu ſein. rauf⸗ 
hin wurden Knezovic und Paſchitſch zum Tode durch den Strang 
verurteilt. Der Feuerwehrmann wurde auch hingerichtet, aber 
Paſchitſchentkam zum zweiten Male der Todesſtrafe, 
diesmal durch einen ſonderbaren Einfall des Exkönigs, der aus 
dem „Großen Radikalen“ durchaus keinen Märtyrer, vielmehr 
einen Lächer lichen, der ſich ſelbſt das Urteil ſpricht, u: 
wollte. Er ſollte gewiſſermaßen „kompromittiert“ werden, ſich 
ſelbſt „unmöglich“ machen. Man begnadig te ihm aljo groß: 
mütig und berief ihn ſofort in den Kouak, wo er unverzüglich an 
einem — Hofdiner teilnehmen mußte.“ Das konnten ihm die 
Radikalen allerdings ebenſowenig verzeihen wie, unſere Sozial- 
demokraten einigen ihrer „Führer“ die Hofgängere. So ging 
lihere Lahe ind zweiten Male ing An ber auf üd- 
„ Tage. Un ; zter gelang es ihm dann durch die 
aktive Teilnah Sei ene gen den König und 


a hme an der Verſchwörung ge 8 
bie Königin, ſich reinzuwaſchen von dem — Verdacht dynaſtiſcher 


ö Kronprinz Alexander iſt der militäriſche, Herr Paſchitſch 
er politiſche Lenker Serbiens. 
g Unter der überſchrift „Die große Sünde am monarchi⸗ 
ſchen Prinzip“ ſchreibt man der „Kr euzzeitung“: 
„Es gab eine Zeit. in der der ruſſiſche Zar der Hort der 
Monarchie war, Nikolaus I. war das verkörperte politiſche Pro- 
gramm, und heute macht der Zar ſich zum Beſchützer von Kö⸗ 
nigsmördern, von doppelten 9 önigsmördern! Saſcha und 
Draga waren freilich überaus morſche Früchte am Baum, un 
offiziell konnte den Karggeorgewitſch ein Teilnahme bisher nicht 
nachgewieſen werden. Aber He haben Freundschaft gehalten mit 
en Mördern, halten ſie noch heute und ſind weiter Freunde 
es Zaren. Waren ſchon damals die Traditionen jenes be⸗ 
deutenden Nikolaus verlaſſen, ſo geſchieht es heute noch mehr. 
Ein neuer Fürſtenmord, dem ich noch ein Srauenmord hinzuge. 
jellte, fiel auf den ſerbiſchen Freund. aber er blieb Freun 
es Zaren oder richtiger des Großfürſtenkonzerns in Peters⸗ 
burg. Die Regierung des Zaren begeht den ärgſten Verſtoß 
gegen das monarchiſche Prinzip, der ſeit Jahrzehnten begangen 
worden ijt, und dies wird ſich n. Qui 917, d 1 e 
meurt. Fü i je Spel 
t. Fürchten die Ratg bringen 
ie 
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om Tiſche der Revolution das Bündnis mit Franhelc At 5 
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elegant und raſſig 


Nikola 
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Zur Cagesgeſchichte. 
Aufhebung des preußiſchen Enteignungsgeſetzes? 
In der Preſſe iſt mitgeteilt worden, die Konſervativen 
hätten beim Zentrum angeregt, das Enteignungsgeſetz aufzu⸗ 
a und das Zentrum zu veranlaſſen verjucht, dahingehende 

nträge im nächſten Winter im Parlament zu ſtellen. Wie 
wir von informierter Stelle der Parteileitungen erfahren, iſt 
von ſolchen Anregungen nichts bekannt. Es wird uns 
mitgeteilt, daß zwar ſchon vor Wochen im Landtage die Frage 
aufgetaucht iſt, ob beim Inkrafttreten des Grundteilungsgeſetzes 
das Enteignungsgeſetz event. entbehrlich ſein würde. An eine Auf⸗ 
hebung des Geſetzes iſt indes nicht zu denken. Man wird 
das Geſetz nur im äußerſten Falle anwenden. Die bisher 
enteigneten Güter haben anſehnliche Preiſe erzielt. Eine 
finanzielle Einbuße war für den Beſitzer nicht zu verzeichnen. 
Die erzielten Preiſe ſind höher wie die Preiſe, die für Do⸗ 
mänen bezahlt werden. 


Deutſches Reich. 

Keine Einberufung des Reichstages. Dem Ver⸗ 
nehmen nach denkt man in maßgebenden Kreiſen vorläufig 
nicht an eine Einberufung des Reichstages. Ob ſie ſpäter in 
Betracht kommen könne, ſteht dahin. i 
Der Bundesrat. Dem Vernehmen nach hat an 
Donnerstag eine Sitzung des Bundesrates ſtattgefunden. 
Gegenſtand der Beratung waren minder wichtige Angelegen⸗ 
heiten, weshalb die ſtimmführenden Miniſter der Bundes⸗ 
ſtaaten nicht daran teilnahmen.“ 

th. Die Frage des Zigaretten⸗ und Elektrizitätsmonopols, 
Die Gerüchte von der Vorbereitung neuer Steuergeſetze (Ziga⸗ 
retten⸗ und Elektrizitätsmonopol) haben in den beteiligter 
Kreiſen lebhafte Unruheß gezeitigt. Wie uns von parlamenta: 
riſcher Seite mitgeteilt wird, hat das Reichsſchatzamt auf 
Anfrage mitgeteilt, daß zurzeit neue Geſetzentwürfe nich! 
ausgearbeitet ſind, ſondern, daß nur beſtimmte Am 
regungen geprüft werden, um ſeſtzuſtellen, ob dieſe Anre⸗ 
gungen brauchbar ſind, wenn ſich die Notwendigkeit für 
Schaffung neuer Einnahmequellen für das Reich ergeben 
ſollte. Den Monopolbeſtrebungen ſteht die Reichsregierung 
ſteptiſch gegenüber, von Staatsmonopolen verſpricht man ſich 
wenig Erfolge. Der Verband für Abwehr des Tabaktruſtes 
führt die Gerüchte über die Monopoliſierung der Zigaretten⸗ 


ſch. Induſtrie auf Machenſchaften des engliſch-amerikaniſcher 


Tabaktruſtes zurück. 

* Deutſchland und der internationale Vogelſchutz 
Die engliſche Regierung hat bekanntlich an die übrigen Re⸗ 
gierungen eine Anfrage gerichtet, ob ſie geneigt ſind, an einer 
internationalen Konferenz über Vogelſchutz teilzunehmen, deren 
Lune die ein allgemeines Einfuhrverbot für Schmuckfedern iſt. 
Eine Reihe von Staaten, zu denen auch Frankreich, Italien 
und Griechenland gehören, haben ſich nicht bereit erklärt, an 
einer Konferenz mit dieſem Ziel teilzunehmen. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung hat aber ihrerjeits die Geneigtheit zu 
erkennen gegeben, auch eine internationale Konferenz ein⸗ 
zuberufen, bei dem Vereinbarungen zum Zwecke des Vogelſchutzes 
ohne ein gänzliches Einfuhrverbot von Schmuckfedern vor⸗ 
geſehen find. Deutſchland hat noch keine endgültige Stellung 
genommen inbezug auf ſeine Beteiligung an der von der eng⸗ 
liſchen Regierung in Ausſicht genommenen Konferenz. Es 
werden im nächſten Herbſt Beratungen aller beteiligten Reſſorts 
des Reichs und der Bundesregierungen ſtattfinden, um eine 
endgültige Entſcheidung über die Stellungnahme zu der ganzen 
Frage r Auch auf dem Gebiet des heim i⸗ 
ſchen Vogelſchutzes beabſichtigt ſich das Reich demnächſt zu 
betätigen. Es iſt geplant, für die biologiſche Anſtalt zu Beob⸗ 
achtungszwecken eine Vogelſchutzſtätte, ähnlich 
wie Preußen fie in Roſitten hat, einzurichten. Die Verhand⸗ 
lungen hierüber find bereits eingeleitet. 

„Kein Reichslichtſpielgeſetz. Die Beſtrebungen, die 
Reichsregierung zur Einbringung eines Reichslichtſpielgeſetzes 
zu veranlaſſen, werden keinen Erfolg haben. Die Reichs⸗ 
regierung wird ein ſolches Geſetz nicht ausarbeiten. Sie iſt 
der Meinung, daß die Novellen zur Gewerbeordnung, die die 
Kinos nach $ 33 a der behördlchen Genehmigung unterwirft 
und die Bedürfnisfrage für die Genehmigung ausſchlaggebend 
macht und die im Herbſt im Reichstage erneut vorgelegt 
werden wird, genügt, um Auswüchſe zu verhindern. Den 
Bundesſtaaten bleibt es überlaſſen, nach dem Muſter vor 


d Württemberg Spezialgeſetze zu erlaſſen. 


*= Amtsniederlegung eines ſerbiſchen Generalkonſuls. Der 
Breslauer ferbifhe Generalkonſul für Schleſien und Poſen, Kom: 
merzienrat Ludwig Przedecki in Breslau, hat das Amt als 
ſerbiſcher Generalkonſul niedergelegt. — Bei dieſer Gelegenheit ſel 
daran erinnert, daß nach dem Morde von Serajewo auch der ſerbiſche 
Generalkonſul in München, Bankdirektor Julius Auſpitzer, fein Amt 
niederlegte, worauf die ſerbiſche Regierung acht Tage ſpäter die Nach; 
richt verbreitete, ihr Generalkonſul in München ſei ſeiner Stellung 
enthoben worden. Es iſt leicht möglich, daß Serbien dieſes Manöver 
auch mit dem Breslauer Generalkonſul wiederholt. 


2 2 EN = RHBBRENSEBNEBENHEN 


Tecinisehe Hochseine München 


Winter-Semester 1914/15. 


Immatrikulation: ind 26. Oktober) 12. Robember 
Vorlesungsverzeichnisse 


ı von Ende August ab um60Pf. 
ı (Post-Ausland 75 Pfg.) durch 
J. Lindauer'sche Universitäts- 
buchhandlg., Kaufingerstr. 29. 
Rektorat oder Syndikat der 
Hochschule, Arcisstr. 21. 


Der Rektor. 


Anfragen wegen Aufnahme 


Wirlſch. Frauenſchule a. d. Lande, Maidburg 


bei Kempen, Bezirk Poſen. [1246b 
Oktober 1914 wird ausnahmsweiſe ein halbj. Kurſus abgehalten, 
vorw. in hausw. Fächern. Aufgen. werden Schülerinnen v. 16. J. ab 
u. ſolche, deren Schulbildung nicht abgeſchloſſen iſt. Näh. d. Proſpekte. 

Die Vorſteherin: U. v. Knobelsdorff. 


——ꝶ—ů— en nein 
DoOngonGngnanlannlannlannananngannn 


Bommeriche Acker bauſchule Stargard i. Pom. 
Lehr⸗ und Verſuchswirtſchaft der Landwirtſchaftskaumet. 


Intenſiver, 1d. 125 ha gr. Gutsbetrieb, Zuckerrübenanbau, zwei. Lehr⸗ 
Fang. f Sorgfältige praktiſche und wiſſenſchaftliche Ausbildung 
für den landw. Beruf, beſonders für künftige er. haft beam 4b 


Beginn eines neuen Lehrgangs 5. Oktober. 


Huschke. 


Nähere Auskunft erteilt der Direktor 


| orteinnisnoteiesBundesderLundwirte 


Mit höchsten Erträgen in vielen letztjährigen 
Anbauversuchen 
an erster Stelle. 


ernqdssicherhelt auf leichten wie schweren Böden. 


‚Introckenen Jahren u. 
| Lagen stets überlegen. 


Höchste Erträge nur bei mindestens 200% geringerer Aussaat. 

Höchste Erträge mit hohem Hektolitergewicht, grösste 

p starke Bestockung, hohe Winter festigkeit, 

geringes Wasserbedürfnis, frühe Entwicklung und Frühreife 
sind die Vorzüge. 


Hervorragender Stand überall in diesem Jahre. 


In den letzten Jahren stets vorzeitig ausverkauft. 
1—10 Ztr. a 14.— Mk., 12—20 Ztr. à 13.75 Mk. gegen Nach- 
nahme unter m. Lieferungsbedingungen. Gute Wirtschafts- 
säcke 1.— Mk. ab Anbaustation Alt Boyen. Nah. d. Prospekt. 


Nändler und Bezugsoereinigungen erhalten Rabatt. 


Jäger, Dom. Könkendorf_bei_Pritzwalk, 


1. 


Selbst der weiteste Weg zum Schuh- | 
Warszawski macht sich bezahlt. 


Schuhhaus Warszawski 


Eing. gegenüber d. Städt. Sparkasse 


bittet um gefl. Beachtung dieses sensationell billigen 


August-Reklame-Ange 


| vom I. Bis 10. August 7; | 
Meine Fenser- Ind Sehaukaster-Ansapen ml Tel Prien Markt 91 wie Adel Mronker Strasse sprechen Hr dr Meiner Angabe 


| Herren-, Damen-, Kinder- Stiefel, schwarz und 


farbig, darunter diverse Gelegenheitsposten, fabelhaft billig. 
a Luxus- Schuhwaren allermodernster Art, bekannt billig. 


Warszawski’s Gesehäfts-Prinzip: Keine hilige Ware, dafür gute Ware billig, unt für strenuste Reelität, 


Mein geringer Nutzen verbietet mir jede weitere Reklame, beachten Sie bitte | 
daher in Ihrem eigensten Interesse dieses hervorragend günstige Angebot! 


—> Polener Tagedlatt. >— 


Stadtihenter . 


Freitag, 31. Juli, 8Y,: Der Bektelſtudenk. 
onnabd., 1. Aug., 8 ½¼: Wenn männer ſchwindeln. 
Sonntag, 2. Auguſt, 4: Der Juxbaron. 
8 ½: Wenn Männer ſchwindeln 
Zur gefl. Beachtung! Die Direktion hat die am Thalig⸗Theater, 
Berlin, über 100 mal zur Aufführung gelangte Poſſe „Wenn der 


Frühling kommt“, erworben. g 
zei, Detektiv⸗ Theaterkarten 
zu Borzugspreilen 


2616 
pos 5 ee N 

laß if“ Bromberg, Georg Walleiſer, Vittoriaſtr 20, 
Sate reif Behne Seegers avis Hol 
rmittelungen, Auskünfte, Beobacht. Monopol. Tel. 5638. 


Großes N Apollo Theater Bäckerſtraße 17 


Ne 8%: e e 


um letzten Male: Tolle Sache. 


m... 


Tel. 
2616 


— 
58 
— * 

im 


; Heissdampf.Dres WOLF 
= im Frieden 


— — Nach der Vorſtellung: Cabaret. 
2 . Dampferfahrten Radojewo— Owinst— Trupp.-Aebungsplatz 
Sonntag, den 2. Auguſt: 
N Abf. Große Schleuſe 900 vorm., 300 nachm. 
Or en © „ Trupp.⸗Ubungsplatz 1100 62 „ 18925 
für den Scokier-Pappen, Meleharien, Foologiſcher Garten. 


Karten » Schuktaihen, Kilometer⸗ 
meſſer, Generalſtabszirkel, Kurven⸗ 
meſſer, Kompaſſe, Krokierſtifte 


in größter Aus wahl 


Richard Schubert, 


Papierhandlung und Buchbinderei, 
St. Mactinfte, Ecke Bismarckſtr. 


Sonnabend, den 1. Auguſt: 


Großes 


Militär⸗Konzert 


von dem Muſikkorps des Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 5. [37h 
Beginn 4% Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pig. 


Stenographen⸗ Verein 
Stolze⸗Schrey. 


Landwirt 


bei Benutzung der 


Heißtlampf-Dresehsätze 


WOLF 


sind folgende: 


Tschuks tom 0 
74 


ut billig 


1. Unerreicht niedriger Kohlenverbrauch. Am Dienstag, dem 4. Auguſt 
2. Wenig Bedienung erforderlich. d. Js., abends 8%, Ahr beginnt 
3. Geringster Körnerverlust. in der Bürgerſchule, Ritterſtraße 
5 7 8 5 0 5 Reinigung und Sortierung. ein neuer 13926 
.. Grosse Leistung. a 
6. 3 Handhabung und Unabhängigkeit vom Be- — \ Anfängerkurſus 
ienungspersonal. U n der vereinfachten eno · 
7. Grosse Haltbarkeit, geringste Reparaturbedürftigkeit. iedenes raphie, Einigungsſyſtem Stolze⸗ 
en Reirenen!, ß u 
e eee — miktel find in der Papierhandlung 


Generalvertretung für die Provinz Posen: 


Gebrüder besser 


Fabrik land wirtschaftlicher Maschinen 


POSEN. 


von Rich. Schuberf, St. Martin⸗ 
ſtraße if und beim Schuldiener 
der Bürgerſchule, Ritterſtraße, 
zu haben. 4 
Einzelunterricht wird auch 
erteilt. 


Ein Schüler 


ndet in gutem Haufe Benfion 
u vou. Docter 77 
Unterricht für Sexta einer hie. 
höh. Se unt. B. N. 777 
an die Exp. d. Bl. 


Drahtſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm 
p. 1000 Mtr. 19,80 28,00 32,40 M. 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offeriert 
Drahtgeflechtwerk Maennel, 
Nentomiichel 35, Bez. Polen, 
RR HERREN 9 0 rat 


Evangel. Volks büro 
(Arbeiterſekretariat) 
Poſen, Halbdorfſtraße 4, 
Hof rechts. Fernſprecher 2573. 
Sprechſtunden 12—1 und 4—7. 
Rat und Auskunft 
an jedermann 
i. Unfall⸗, Indal.⸗ u. Krankenverſ. 
gewerbl. u. ſonſt. Rechtsſachen. Anf 
Mike des Coargel Fotze 

gl. des Evangel. Volksvereins 
Bernburg (Saale). u. d. Volksbüro angeſchl. Vereine 
(8 1072) kostenfrei. 16 


Schwiebus werden ſofort zur 
erſten Stelle, auch erſte Hälfte der 


MODE gejncht. 


Angebote unter Poſtlagerkarte 35 
Schwiebus erbeten. 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
am., über Mitgift, Vermög., 
uf, Vorleben genau infor⸗ 

miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 

Aust. üb. alles. Welt-Auskunllei 

„blodus“, Berlin M 35. N 


Wir haben billigſt abzugeben: W 


1 gebr. Dampfdreſchſat 
beſtehend aus: Dreſchma-⸗ 
maſchine Lanz 60, mit 
Selbſteinleger. 10 HP. Lo- 
N tomobile Cegielski mit 
ausziehbarem Röhrenkeſſel, 
1 Strohelevator, ferner 1 
Dampfdreſchmaſchine Mar⸗ 
hall, 60“ mit Selbſteinleger. 
Argenaber Maschinenhananstall 


4 vorm. 0. Schwarz 6. m. b. l. 
u Argenau i. Bol. 


Briefmarkenſammlung 
über 5200 Stuck in Album billig 
zu verkaufen. Angebote unter 
B. T. P. 7180 an die Exp. d. Bl. 


Kartoffelflocken 


zur ſofortigen Lieferung haben 
ſranko jeder Station abzugeben 


Thormeyer, Hammer & Co., 


Trockenſchnitzel⸗Großhandlg., 


Markt 91 2. Eingang Wronker Strasse 


bots 


Zum Schulanfang : 


Warszawski’s rationelle Schulstiefel für Knaben und 
Mädchen, nur Ia Fabrikate in garantiert Lederausführung zu 
selten günstigen Preisen. 


Für alle Artikel braune 
Marken. 


\ 
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allgemeiner Spannung erwartet. die allerdings wenig oder 


S onnabend, 1. Auguſt 1914. 
Sokal: u.Yropmzialzeitung. 


Poſen, 31. Jult. 


Geſchichts⸗ Kalender, Machdr. unterſ) 


Sonnabend, 1. Auguſt. 1759. Sieg Ferdinands von Braun⸗ 
landes bei Minden über die Den en. 1778. Seeſieg der Eng« 
änder über die franzöſiſche Flotte bel Abukir. 1801. Phil. Spitta, 
geiſtlicher Dichter, Hannover. 1852. W. v. Bismarck, Staats⸗ 
mann, 5. 1883. K. W. Dindorf, Sprachgelehrter, + Leipzig. 1884. 
einr. Laube, Dichter, Wien. 1895. Heinr. d. Shbel, Geſchichtsſchreiber⸗ 
Marburg a. L. 1906. Felix Dreyſchock, Pianiſt und Komponiſt. 
+ Berlin 1911. Konr. Duden, Philolog, verdient um die deutſche 
Rechtſchreibung, F Sonnenberg v. Wies baden. 


Die Erklärung des Uriegszuſtandes, 


die heut nachmittag in der vierten Stunde telegraphiſch hier 
einging und von uns ſofort durch Extrablätter bekannt gegeben 
wurde, wurde im allgemeinen vom Publikum mit der ruhigen 
Würde entgegengenommen, die dem Ernſte des Augen- 
blicks entſpricht. Der Straßenverkehr ſteigerte ſich ganz 
bedeutend, überall ſah man in Gruppen das welthiſtoriſche 
Ereignis eifrig beſprechen. Allenthalben aber wurde in 
deutſchen Kreiſen die Erklärung des Kriegszuſtandes als 
eine Befreiung von einem Alp begrüßt. Militäriſche Ordon⸗ 
nanzen ſah man auf Rädern und zu Fuß die Straßen durch⸗ 
eilen, um wichtige Befehle überall hin zu überbringen. 

Eine Folge hatte die Erklärung des Kriegszuſtandes, 
mit der man bisher in Laienkreiſen wohl nicht 1 hatte: 
der Fernſprechverkehr in Poſen und nach außerhalb 
wurde um 3½ Uhr einge ſiellt, eine Tatſache, deren 
Bedeutung nur derjenige zu würdigen verſteht, der 
tagtäglich den Fernſprecher wie das liebe Brot gebraucht. 
Und dazu gehört natürlich vor allen Dingen die Preſſe. Selbſt⸗ 
redend handelt es ſich bei der Einſtellung des Fernſprech⸗ 
verkehrs nicht um eine willkürliche Maßnahme, ſie hat 
vielmehr darin ihren bedeutſamen Grund, daß die 
Fernſprechleitungen für militäriſche Zwecke in Anſpruch ger 
nommen werden. Und hinter dieſen müſſen die privaten Ge⸗ 
ſpräche naturgemäß zurückſtehen. Die Preſſe iſt augenblicklich 
auf den telegraphiſchen Verkehr allein angewieſen. 


Papiergeld iſt ſicher! 

Infolge der unbeſtimmten politiſchen Lage hat ſich im Publi⸗ 
kum vielfach die Meinung feſtgeſetzt, daß das Papiergeld — 
Reichsbanknoten und RNeichskaſſenſcheine — nicht mehr als voll⸗ 
gültiges Zahlungsmittel betrachtet werden könne. Man glaubt 
entweder, das Papiergeld ſei unter den gegenwärtigen Verhält- 
niſſen teilweiſe oder ganz entwertet oder man werde Schwierig- 
keiten haben, wenn man es in bares Geld umſetzen wolle. 

Die Folgen dieſer durch nichts begründeten Auffaſſung baben 
fi, wie wir allgemein mit Bedauern hören, im geſchäftlichen 
Leben bereits ſehr unangenehm fühlbar gemacht. Allgemein wird 
geklagt, daß die Verkäufer von dem kaufenden Publikum Papier⸗ 
geld als Zahlungsmittel überhaupt nicht annehmen wollen, oder 
aber ſich weigern, auf Papiergeld größere Beträge in barem 
Gelde herauszugeben. 

Wir möchten mit aller Entſchiedenheit hervorheben, daß die 
Beſorgniſſe wegen einer Entwertung des Papiergeldes ebenis 
wenig gerechtfertigt find, wie die Annahme, daß es 
schwierig ſein werde, es bei Bedarf wieder in bares Geld einzu⸗ 
wechſeln. Wir richten daher an alle beteiligten Kreiſe die drin ⸗ 
gende Bitte, wie in normalen Zeiten jo auch jetzt, das Papier- 
geld als ein durchaus ſicheres und vollgültiges Zahlungs- 
mittel anzuſehen, und nicht durch die Verweigerung feiner An- 
nahme dem geſchäftlichen Leben und dem wirtſchaftlichen Verkehr 
Schwierigkeiten zu bereiten, welche für das kaufende Publikum, 
ſoweit es mit Papiergeld zahlt, ſich auf das Nachteiligſte geltend 
machen müſſen und ſchon geltend gemacht haben. 

Papiergeld hat auch jetzt denſelben Wert wie 
die eutſprechende Summe baren Geldes. Dabei 
bleibt es auch, wenn einmal der Mobilmachungsfall eintreten 
ſollte! 

Aljo fort mit allen 
gegeu das Papiergeld! 

Wir verweiſen übrigens auch auf den Artikel über die fir 
nanzielle Kriegsbereitſchaft im Handelsblatt. 

Die Hilfe der Frauen im Kriege. 

Von einer Hausfrau erhalten wir folgende Zuſchrift: 

Die Unterzeichnete handelt im Sinne vieler deutſchen Frauen, 
wenn ſie angeſichts der ernſten Lage an die hieſigen Arzte und 
Militärorgane die Bitte richtet, fie durch Vorträge Unterweiſun⸗ 
gen und Kurſe tüchtig zu machen im Helferdienſte für die 
mannigfaltigen Notlagen, die durch einen Krieg hervorgerufen 
werden. Zeigen wir durch die Tat, daß auch das heutige weib ⸗ 
liche Geſchlecht es weder verlernt noch vergeſſen hat, de m 
Vaterlande in Not und Gefahr zu dienen. 


Beſchränkungen des Poſtverkehrs. 
Auf Anordnung des Staatsſekretärs des Neichs⸗Poſtamts 
wird folgendes bekannt gemacht: 
Infolge Erklärung des Kriegszuſtandes werden 
von jetzt ab bis auf weiteres verſchloſſene Privatſen⸗ 


dungen bberſchloſſene Briefe und Pakete) zur Poſtbeförderung 
nicht mehr angenommen 

1. nach Elſaß⸗Lothringen, 

2. nach den zum Regierungsbezirk Trier gehörigen Kreiſe 
St. Wendel, Ottweiler, Saarbrücken (Stadt), Saarbrücken 
(Land), Saarlouis, Merzig und Saarburg (Bz. Trier), 

3. nach Orten im Fürſtentum Birkenfeld, 

4. nach den zum Befehlsbereiche der Feſtungen Straßburg 
(Elſaß) und Neubreiſach gehörigen badiſchen Poſtorten, 

5. nach der Rheinpfalz. 

Die durch die Briefkaſten aufgelieferten ſowie die bei Ver- 

öffentlichung dieſer Bekanntmachung bereits in der Beförderung 
begriffenen verſchloſſenen privaten Brieſſendungen und Privat- 
pakete nach den vorbezeichneten Gebietsteilen und Orten werden 
den Abſendern zurückgegeben oder, wenn dieſe nicht bekannt ſind, 
en Vorſchriften für unbeſtellbare Sendungen behandelt 
werden. 
Nach den am Haupttelegraphenamt und den Telegraphen⸗ 
ämtern in Berlin ausgehängten Tafeln erleiden vorausſichtlich 
Telegramme 1 bis 2 Stunden Verzögerung nach Frankfurt, 
Hamburg, Straßburg; über 2 Stunden nach Breslau, Danzig, 
Emden, England, Hannover, Italien, Poſen, der Schweiz, Köln, 
Koblenz, Erfurt, Inſterburg, Freiburg, Heringsdorf, München, 
Stralſund, Stuttgart. 


* * 
* 


Einbau von Verbeſſerungen. — Garantiepflicht 
für die geſamte Anlage. 055 

Wer in beſtehende Anlagen Verbeſſerungsapparate einbaut, 
hat für das Funktionieren der geſamten Anlage einzuſtehen; 
er kann ſich nicht darauf berufen, daß der ſonſt tabelloje neue 
Apparat nur infolge einer Eigentümlichkeit der urſprünglichen 
vera Störungen hervorruft. So liegt der gegenwärtige Rechts⸗ 
all. 


törichten Vorurteilen 


Die Nachricht von der Mobiliſierung in Rußland, die 
geſtern abend bekannt wurde, hat, wie überall fo auch in Poſen 
Anlaß zur lebhaften Erörterung gegeben, und man rechnet allgemein 
auf das Eintreffen der Nachricht, daß auch bei uns in Deutſchland, 
beſonders an der Oſtgrenze, mobiliſiert wird. Unſere Extrablätter 
und Sonderausgaben werden naturgemäß vom Publikum mit 


garnichts von militäriſchen Maßnahmen Deutſchlands ent⸗ 
halten. Es liegt eben nicht im Intereſſe der allgemeinen 
Landes ſicherheit, irgendwelche Nachrichten von den getroffenen militä⸗ 
riſchen Maßnahmen in die Offentlichkeit zu bringen. Nur ſoviel darf 
ausgeſprochen werden, daß wir allen Grund Haben, unbedingtes 
Vertrauen den militäriſchen Maßregeln entgegenzubringen. Nicht 
jede militärifhe übung uſw., die in dieſen Tagen unternommen wird, 
läßt ohne weiteres einen Rückſchluß auf den unmittelbaren Ernſt der 
Lage zu. Es ift ganz ſelbſtverſtändlich, daß unſere Truppen in allen 
Dingen gebt werden, deren Kenntnis im Ernſtſalle erforderlich ſind. 
So finden. wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, 
zur Übung der hieſigen Truppenteile im Feſtungs⸗ 
kriege in dieſen Tagen Schanzarbeiten auf den Ererzierplägen und 
an einzelnen Forts ſtatt. Selbstredend werden von den zuſtändigen 
Stellen alle Schritte getan, die die Sicherheit des Landes nach 
menſchlicher Berechnung gewährleisten. Zu irgendwelcher Angſtmeierei 
liegt alſo trotz der allgemeinen unſicheren Lage kein Anlaß vor, und 
das umſoweniger, als außer den Militär⸗ auch die Zivil⸗ 
Posten find. Aus 
dieſem Grunde haben auch die Spitzen der Behörden Ihren Urlaub 
vorzeitig abgebrochen und ihre Dienſtgeſchäfte wieder übernom⸗ 
men. So trafen geſtern abend der neue Oberpräſident v. Eifen- 
bart-Rothe wieder ein, der Oberpräſidialrat Graf v. Pück⸗ 
ler iſt gleichfalls wieder anweſend; der Oberbürgermeiſter Dr. 
Wilms iſt ſeit Dienstag wieder in Poſen und übernimmt mit 
dem heutigen Tage die Dienſtgeſchäfte; in der vergangenen Nacht 
iſt auch der Polizeipräſident von dem Kneſebeck vorzeitig 
vom Urlaub zurückgekehrt. Im Intereſſe der prompten Erledi⸗ 
gung der Dienſtgeſchäfte, die fi naturgemäß in dieſer Zeit Der 
ſonders häufen, erhält kein Beamter mehr nach außerhalb Ur- 
laub, dieſer beſchränkt ſich vielmehr auf das Stadtgebiet Poſen. 
Auch die Behörden der Provinz, beſonders die Landräte haben 
ihren Urlaub abgebrochen und ihr Amt wieder übernommen. 
Dieſe weitgehenden Maßnahmen wollen aber nicht etwa ſo 
aufgefaßt werden, als ob der Krieg nun ſchon im Gange iſt; fie 
ur Be ee der allgemeinen Ruhe erforberlic, 
nter dieſen Umſtänden iſt es einfach unverständlich, wie weilibrik der Firma H. u. Co., Sulfitzelluloſe abriken in P. 
die Angſtmeierei mancher Leute Ge 5 51 0 Ernſte übernommen, 10 5a auch N 19 70 eingebaut, ungen 
verſichert, daß in einer hieſigen Butterhandlung zur Krone die 15 e ſelbſt in fünf ihrer Dampftefiel 28705 
Verkäuferin die Annahme preußiſchen Papiergeldes mit dem Be: 55 Ace gie Se an den Störungen ber- 
merken verweigerte, weil der Chef das verboten habe. Ein der- . enn die für 


f vorriefen. Spätethin wurde feſtgeſtellt, daß die Apparate 
artiges Vorgehen iſt nicht nur unverſtändlich, ſondern auch] die Keſſel N waren, Beil dieſe mit ET AH HR 
durchaus ungeſetzlich. Jedermann ift zur Annahme von Papier ⸗ 


verſehen waren, die Anlage ſich jedoch nur bei Keſſeln mit Der 
geld verpflichtet; es liegt nicht in feinem Belieben, ob er Papier⸗ roſtfeuerung bewährt hakte. Die Beſtellerin erklärte deshalb, 
geld annehmen will oder nicht. Ganz anders liegt die Ange 


5 ) 2 je Lieferantin auf Zah- 

vom Vertrage zurückzutreten, während die M. abzüglich der ge⸗ 
legenheit in folgendem Falle. In der Stadt iſt das durchaus 
falſche Gerücht verbreitet, daß die Poſener Beamten 


lung der vereinbarten Vergütung von 7 Die Beklagte 
vereinigung die Annahme von Papiergeld ebenfalls ver 


N oben hat. 

zahlten Anzahlung von 2500 M. lage erb hlung der angezahlten 
weigere. Das ſtimmt durchaus nicht. Vielmehr war eine Kas. 

ſiererin, nachdem fie bereits auf eine größere Anzahl Hundert. 


Die Firma W. u. Co., G. m. b. H., in Poſen hatte den 
Einbau ihres patentierten Rauchverbrennun gs MI d 
ob len (pa rapparates in ar ſieben Dampfteijel ber da 


— — 


begehrt i i lage Zurückzal 
2900 M. e 1 Sad 0 Dresden haben 
die Klage abgewieſen und nach dem. Antrage der Widerklage 
erkannt. Das Reichsgericht hat die Reviſion der Klägerin 
ie e und in ſeinen Entſcheidungsgründen ausgefü 115 

markſcheine herausgegeben hatte, nicht mehr in der Lage, bei] Die Vertragspflicht der Klägerin war, wie der e 5 

Heiner Ginfäufen don 10 Kg. Bis au 1 Mork auf Qundertmart Filed fü die en el dee eiae e De a 

n fai die anch de Brauchbarkeit der Un- 

5 Ganz beſonders in Anſpruch genommen find in dieſer Zeit[lage einzuſte ben. Die Anlage war 1 . Er 
die Telegraphenleitungen, fo daß man mit bedeutenden Verſpä⸗ 1 975 75 für N 75 a 50 Ba feft- 

‚tungen zu rechnen hat. Ein geftern nachmittag 3,20 Uhr in Ber- geſtellt bat, für bieſe mit Sreppenzoftfeuerung berieben 
lin aufgegebenes Telegramm wurde beiſpielsweiſe dem Adreſſaten] waren und die Anlage, die ſich bei Keſſeln in Blanroitfegerung 
erſt in der vergangenen Nacht in der 12 Stunde ausgehändigt. Ubewährt hat, für einen Betrieb mit Treppenroſtfeuerung ſich nicht 


Voſener Tageblatt. 


Erſte Beilace zu Nr. 355, 


eignet. Der Einbau der Anlage und die Flammenrohre der 
Dampfkeſſel der 1 erzeugten infolge der Hitzerückſtrah⸗ 
lung der im Betriebe glühend werdenden Chamottekegel eine Stau⸗ 
hitze, die eine Überhitzung der Blechwände der Flammenrohre an 

timmten Stellen und dadurch eine durch den Sauerſtoff der 
zugeführten Sekundärluft noch beſchleunigte Oxydation des Me⸗ 
talls herbeiführte und nicht nur häufigere Erneuerung zerſtörter 
Teile und häufige Betriebsſtörungen zur Folge hatte, ſondern 
auch die Gefahr einer Keſſelexploſion nach ſich zog. Dieſe Folge⸗ 
erſch ae würden auch aufgetreten jein, wenn die Einbauten 
aus feuerbeſtändigerem Material hergeſtellt geweſen wären; ſie 


ind auch durch die . der Zahl der Chamottekegel, die 
ertauſchung eines Teils der gußeiſernen Böcke mit ſolchen aus 

Stahlguß und andere Maßnahmen nicht „ Keine 
haffen. Die Klä⸗ 


Maßregel konnte die ſchädliche Stauhitze wer] 
gerin hat, obſchon fie wiederholt und eindringlich auf die Mänger 
der Anlage, insbeſondere die dadurch 1 0 Stauhitze 
hingewieſen worden iſt, keine die Stauhitze beſeitigende Anderung 


der Einbautsa angeordnet. Der Berufungsrichter ſchließt dar⸗ 
aus, daß f erſtande geweſen ift, die der Wirkſamkeit ihres 
Apparates ſentegenſtehenden Mißſtände zu beſeitigen. Dieſen 


Feſlſtellungen gegenüber, in denen das Ergebnis der 1 
denen Beweisaufnahme zuſammengefaßt iſt, und deren tatſächliche 
Richtigkeit einer e äh in der Reviſionsinſtanz nicht 
unterliegt, erſcheint die Rüge, das Urteil beruhe auf einer Ver⸗ 
kennung der Beweislaſt, als unbegründet. Die Frage der Be⸗ 
weislaſt ſpielt dei den Feſtſtellungen des Berufungsrichters übere 
haupt keine Rolle. 


* Der Oberpräſident unſerer Provinz, Exzellenz Dr. 
von Eiſenhart⸗Rothe iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat 
die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


© Militäriſche Perſonalien. Zu dem am 1. Oktober in Poſen 
zuſammenttetenden Pionier Regiment Nr. 29 ſind verſetzt: Zahl⸗ 
meiſter Behrendt vom Stabe des Pionier⸗ Bataillons Nr. 29 zum 
Stabe des Pionier⸗Regiments Nr. 29, Zahlmeiſter Kuiſpel vom 
Pionier⸗Bataillon Nr. 29 zum 1. Bataillon und Zahlmeiſter Mas ko w 
vom 2. Bataillon Inf.⸗Regts. Nr. 47 zum 2. Bataillon Pioniere 
Regts. Nr. 29. 
X Perſonalnachricht. Der Poſtaſſiſtent Schaaf iſt von Regen⸗ 
walde nach Zirke verſetzt worden. 
++ Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns geſchrieben: 
Der Erfolg. den der muſikaliſche Schwank „Wenn Männer ſchwin⸗ 
deln“ bei ſeiner Erſtaufführung gehabt hat, veranlaßt die Direktion 
von der geplanten Aufführung des „Zigeunerbarons“ am Sonntag ab⸗ 
zuſehen und das luſtige Werk nicht nur am Sonnabend, ſondern auch 
am Sonntag zur Aufführung zu bringen. Auf die letzte Aufführung 
des „Juxbaron“ am Sonntag nachmittag zu ermäßigten Preiſen fei 
nochmals beſonders hingewieſen. In der Aufführung des „Zigeuner⸗ 
barons“ am Montag ſingt unſer Heldentenor, Kurt Clamor Schönert, 
den Barinkay, Fräul. Wenk die Safft, Fräul. Bartſchat die 
Arſena. Herr Schlegel wie immer den Zſuvan, Herr Sauer⸗ 
Meinecke den Carnero. Herr Hilsdorf den Ottokar. In der 
Rolle der Czipra verſuch ſich Fräulein Winter, die im verfloſſenen 
Winter ſchon häufiger durch ihre ſchöne Altſtimme aufgefallen iſt. 
um erſten Male in einer größeren Partie. Die Aufführung wird 
von Direktor Gottſcheid inſzeniert. Die muſikaliſche Leitung hat Ka⸗ 
pellmeiſter Kähler. Die Direktion teilt ferner mit, daß ſie nunmehr 
das Aufführungsrecht der großen Ausſtattungspoſſe „Wenn der Früh- 
ling kommt“, die am Thalia⸗Theater in Berlin bereits 100mal zur 
Aufführung gelangte, erworben hat. Die Direktion wird beſonderen 
Wert darauf legen di: harmloſe und fröhliche Poſſe, die in unſerer 
jetzt ſo ernſten Stunde ein willkommener Genuß nach den trüben Stunden 
des Tages bietet, ganz beſonders aus zuſtatten. Der Frühlingsreigen 
im 1. Akt wird Gelegenheit geben das ganze weibliche Perſonal, ge⸗ 
fe von Frl. Klefer, auf der Bühne zu vereinigen. Am Dienstag 
findet die 1. Aufführung des engliſchen Schwankes von Margaret 
Maxo „Mein Baby“ ftatt, der im verfloſſenen Winter das Repertoire 
des Trianon⸗Theaters in Berlin beherrſchte und durch ſeine überaus 
komiſchen, von jeder Frivolität freien Szenen ſelbſt das Berliner 


Publikum ergötzte. 


a Der Verein ehem. Leibhuſaren hält ſeine nächſte Monats⸗ 


verſammlung morgen, Sonnabend, abends 8% Uhr im Vereinslokal 
„Reſidenz⸗Café“ ab. 

Der Verein ehem. Aber hält Dienstag, abends 8 ¼ Uhr, 
feine Monatsverſammlung im Bereinslofale, Königsplatz 5, ab. 

x Baupolizeiliche Vorſchrift. Nach S 1 der neuen Bauordnung 
für die Stadt Poſen vom 11. Juli 1914 bedürfen Reklame⸗ und 
Firmenſchilder, Schaukaſten, Aufihrijten und Abbildungen vor ihrer 
Anbringung der baupolizeilichen Genehmigung. (Siehe die Be⸗ 
kanntmachung der Städtiſchen Baupolizei in dieſer Ausgabe.) 

x Ein Ciubruchsdiebſtatl wurde geſtern nachmittag im Haufe 
Moltkeſtraße 23 verübt. Hierbei wurden dem Eigentümer Rog o⸗ 
ſzyns ki 100 M. bares Geld, ein Sparkaſſenbuch, Gold und Silber⸗ 
jachen geftohlen. 

x Der Waſſerſtand der Warthe betrug in Neudorf i. B.: 
am 31. Juli + 0,43 Meter; geſtiegen um 0,03 Meter. 


UU Allenſtein, 30. Juli. Die „Allenſteiner Zeitung? meldet: Ein 
vom Tuſſiſchen Nachrichtenbureau entſandter Spion A heute hier 
verhaftet worden. : 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur er 5 


stellen wir 


scheinen jeder Art 


aus jedem Material tertig. 
Wir erbitten schleumige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten, 


Arthur fülle Act. Ges., Charlotienkurn 21 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 

5 1000 Referenzen. 


des J. Korpsbezirks! 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat das 
Reichsgebiet in Kriegszuſtand erklärt. Für 
dieſe Maßregel find lediglich Gründe der 
raſchen und gleichmäßigen Durchführung der 
Mobilmachung maßgebend und nicht etwa 
die Beſorgnis, daß die Bevölkerung die 
vaterländiſche Haltung werde vermiſſen 
laſſen. Die Schnelligkeit und Sicherheit 
unſeres Aufmarſches erfordert einheitliche 
und zielbewußte Lei tung der geſamten voll⸗ 
ziehenden Gewalt. Wenn durch die Erklärung 
des Kriegszuſtandes die Geſetze verſchärft 
werden, ſo wird dadurch niemand, der das 
Geſetz beachtet und den Anordnungen der 
Behörden Folge leiſtet, in ſeinem Tun und 
Wirken beſchränkt. Ich vertraue, daß die 
geſamte Bevölkerung alle Militär⸗ und 
Zivilbehörden freudig und rückhaltslos unter⸗ 
ſtützen und uns damit die Erfüllung unſerer 
hohen vaterländiſchen Pflichten erleichtern 
wird. Dann wird auch der alte Waffen⸗ 
ruhm des V. Armeekorps aufrechterhalten 
und es vor den Augen unſeres Kaiſers und 
den Blicken der Nation in Ehren beſtehen. 


Poſen, den 31. Juli 1914. 
Dor Kommandierende General. 


An militäriſchen Maßnahmen 
2 Kr drohender Kriegsgefahr hauptſächlich 
kracht: 

malle an der Grenze und zum Schutz der 
nn bahnen erforderlichen Maßnahmen. 

2. Verkehrsbeſchränkung der Poſt, des 
Telegraphen, der Eiſenbahnen uſw. zu gunſten 
des militäriſchen Bedarfs. Weitere Folgen des 
Zuſtandes der drohenden Kriegsgefahr ſind 

3. Erklärung des Kriegszuſtandes für 
das geſamte Reichsgebiet, 

4. Verbot der Veröffentlichung von 
Nachrichten über Truppenbewegungen und Ver⸗ 
teidigungsmittel. 

Der Kriegszuſtand iſt gleichbedeutend mit dem 
Belagerungszuſtand in Preußen. (Siehe Art. 68 
der Reichsverfaſſung.) 


Artikel 68 der Reichsverfaſſung 


beſagt: Der Kaiſer kann, wenn die öffentliche Sicherheit in 
dem Bundesgebiete bedroht iſt, einen jeden Teil desſelben in 
Kriegszuſtand erklären. Bis zum Erlaß eines die Voraus⸗ 
ſetzungen, die Form der Verkündigung und die Wirkungen 
einer ſolchen Erklärung regelnden Reichsgeſetzes gelten dafür 
die Vorſchriften des preußiſchen Geſetzes vom 4. Juli 1851 
über den Belagerungszuſtand. a 


Die kaiſerliche Familie in Berlin. 


Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find heute nachmittag 2% Uhr in 
Berlin eingetroffen und haben im Kaiſerlichen 
Schloß Wohnung genommen. Als ſie in offenen 
Automobilen, der Kaiſer in der Uniform der 
Gardes du Corps, die Linden entlang fuhren, ge⸗ 
folgt in weiteren Automoailen vom Kron 
prinzen und dem Prinzen Heinrich und 
anderen Prinzen wurden ihnen ſtürmiſche 
Huldigungen zuteil. 

Der Kronprinz. 

Potsdam, 31. Juli. Der Kronprinz iſt zum Führer der 

4. Garde⸗Diviſion auserſehen. N 


Der Reichskanzler. 
Berlin, 31. Juli. Heute nachmittag 3 Uhr fuhr, von der 
Bevölkerung lebhaft begrüßt, der Reichskanzler ins Schloß. 


Die Ausfuhr⸗Verbote. 

Derlin, 31. Juli. Der Bundesrat ſtimmte heute dem 
Erlaß von drei kaiſerlichen Verordnungen zu betreffend das Ver⸗ 
bot der Ausfuhr von Verpflegungs⸗, Streu und Futtermitteln, 
von Tieren und tieriſchen Erzeugniſſen, von Kraftfahrzeugen, 
b. h. von Motorwagen und Motorfahrrädern und Teilen davon, 
ſowie Mineral⸗Rohölen, Steinkohlen, Teer und daraus herge- 
itellten Olen. Die Verordnungen treten joiort in Kraft. 


+ Pofene” Gageblaft. >— 


Der Kriegszuitend. 


An die Bevölkerung Te iin n der Galgen = 


Thorn, 31. Juli. Im Gouvernement Plock find die Mo- 
bilmachurgspferde ausgehoben worden. 

Danzig, 31. Juli. Zuverläſſige Reiſende haben auf der Fahrt 
von Petersburg nach Wirballen in Wilna drei Militärzüge 
mit Artillerie geſehen. Alle Mannſchaften waren kriegs⸗ 
gemäß ausgerüſtet. 

Königsberg, 31. Juli. Pferdeankäufe find in den Gou⸗ 
vernements Tauroggen und Suwalki im Gange. 

Eydtkuhnen, 31. Juli. Die 2. und 3. ruſſiſche Kavalle⸗ 
rie⸗Diviſion ſtehen an der Grenze zwiſchen Wirballen 
und Auguſtow. 

Eydtkuhnen, 31. Juli. Die ruſſiſche Grenzwache hat ihre 
Wachthäuſer in Brand geſetzt. 


Die Sprengung einer öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
brücke durch die Ruſſen. 

Myslowitz, 31. Juli. Amtlicher Meldung zufolge beſtä⸗ 
tigt es ſich, daß die Ruſſen die auf öſterreichiſchem Gebiet 
liegende Eiſenbahnbrücke zwiſchen Szezakowa und Gra⸗ 
mica in die Luft geſprengt haben. 


Eine 2jtündige Audienz beim Kaiſer Franz Joſeph. 

Wien, 31. Juli. Der Kaiſer empfing geſtern den 
Grafen Berchtold, den Kriegsminiſter v. Krobatin 
ſowie den Generalſtabschef Freiherrn v. Hötzeundorff in 
zweiſtündiger gemeinſamer Audienz. 


Ein ſerbiſcher Angriff von Grenzjägern 
zurückgewieſen. 

Wien, 31. Juli. Ein Zug Grenzjäger wies geſtern einen 
ſerbiſchen Angriff bei Klotjevas zurück, ohne ſelbſt 
Verluſte zu erleiden. Die Serben ſollen einen Offizier und 
22 Mann verloren haben. 


Feſthalten Rumäniens und Griechenlands 

am Bukareſter Frieden. 

Sofia, 31. Juli. Der rumäniſche und griechiſche Ge⸗ 
ſandte teilte dem Miniſterpräſidenten mit, daß ihre Regie⸗ 
rungen an dem Frieden von Bukareſt feſthalten. 
Radoslawoff wiederholte, daß Bulgarien zwiſchen 
Oſterreich⸗-Ungarn und Serbien neutral bleiben werde. 
Die bulgariſche Regierung hätte ausländiſchen Regierungen durch 
ihre dortigen Vertreter die bulgariſche Neutralitäts erklärung vers 
mittelt. ve 2 

Die Belgrader ruſſiſche Geſandtſchaft. 

Sofia, 31. Juli. Dem Blatt „Utro“ zufolge iſt das Archiv 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Belgrad geſtern hierher geſchafft 
worden und in der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft untergebracht 


worden. ö 
Angſt in Holland. 
Haag, 31. Juli. Die Königin erläßt eine Bekanntmachung, 
daß für die Niederlande Kriegsgefahr beſteht. Die Zweite Kam⸗ 
mer wird zuſammenberufen werden. 


Vorſorge der engliſchen Marine für Kohlen. 

London, 31. Juli. Daily Telegraph meldet, daß die Admiralität 
den Beſitzern von Kohlenlagern im Hafen von Cardiff in Erinne⸗ 
rung gebracht habe, 
Kohlen habe. 


Kirchennachrichten. 


ig ng Sonntag, 
den 2. Auguſt, vormittags 8 Uhr: 
Frühgottes dienſt, Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahls. Paſtor 
Greulich. — Vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſtor Rey⸗ 
länder. — Vormitt. 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor Greu⸗ 
lich. — Nachmittags 5—7 Uhr: 
Jungfrauenverein „Bethanien“ 


Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor 
ürtler. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 2. Auguſt, vormittags 9 Uhr: 
Beichte und hl. Abendmahl. Paſtor 
Gutſche. — Vormittags 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſtor Gutſche. 
Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. 

Dienstag, den 4. Auguſt, 
8 Uhr: Abendgottesdienit. Paſtor 


daß ſie das Recht auf alle verfügbaren nn 9,3 Wert, matt. 


Großer Andrang bei der Berliner Reichsbank. 
Berlin, 31. Juli. An den Schaltern der Reichsbank 
herrſchte heute großer Andrang, hauptſächlich von kleinen 
Leuten, die Papiergeld in Gold umſetzen wollten. Der 
Verkehr wickelte ſich aber ruhig ab. Von zuſtändiger 
Seite wird verſichert, daß ſich die zurückgeforderten Geld⸗ 
beträge in mäßigen Grenzen halten. 


Die Börſen und der Krieg. 

Berlin, 31. Juli. Der Börſenvorſtand ordnete die Strei- 
chung ſämtlicher Kurs notizen an der Fondsbörſe an. 
Die Fonds börſe bleibt bis auf weiteres geöffnet. Se: 
ſchäfte finden nicht ſtatt. An der Getreidebörſe findet 
das Geſchäft wie bisher ſtatt. 

Berlin, 31. Juli. Das Bekanntwerden der Erklärung des 
Kriegszuſtandes in Deutſchland veranlaßte an der Börſe bes 
geiſterte patriotiſche Kundgebungen. 

Amſterdam, 31. Juli. Die Verſammlung der Börſenmitglie⸗ 
der hat heute vormittag beſchloſſen, bis auf Widerruf die Schlie. 
ßung der Börſe beizubehalten. 

London, 31. Juli. Die Liquidation der Konſols an der 
Fondsbörſe iſt bis zum 1. September, die Liquidation der übri⸗ 
gen — 8 55 . 2 Auguſt verſchoben worden. 

ondon, 31. Juli. Der Börſenvorſtand Hat beichlor i 
Fondsbörſe bis auf weiteres zu ſchließen. 5 a 


Diskonterhöhungen. 


Berlin, 31. Juli. Die Reichsbank erhöht 
den Reichsbankdiskont um 1 t 2 ai 
den Lombardzinsfuß von 5 1 A esd und 


München, 31. Juli. Die Bayeriſche Notenbank hat f 
diskont von 4 auf 8% und den Lombardzinsfuß — 9 8 a 


erhöht. 
Bien, 31. Juli. Die öſterreichiſche Bank hat den Diskont bon 


5 auf 6 Prozent erhöht. 


Belterooransjoge füt Sonnabend, den 1. August 


erlin, 31. Juli. (Televhoniſche Meldung. 


RT ei wärmer, vielfach heiter, keine erheblichen Nieder⸗ 


Berlin, 31. Juli. [Produktenbericht.] (Fer ia 
vatbericht des Poſener an de 
am Getreidemarkt war heute ſehr lebhaft, teilweiſe fieberhaft er⸗ 
regt. Bei Beginn des Marktes wirkte der heutige Erlaß des 
Getreideausfuhrverbots etwas drückend, doch konnte ſich die Ten: 
denz ſpäter im Hinblick auf die unvermindert andauernde ſehr 


Berlin, 31. Jull. [Produktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 


9 31. | 30. dafer, geſchä 
ha. „ 8 „ 1. 30. 
”„ für Juli 223 0022,00 5 . 192.00 171,28 
„ Septbr. 221.00 217.500[ - , 180,00 166,75 


„ „Oktober 221.00 217,50 Mais amerik. mixed 


” „Dezbr. 222.0021800 geſchäftl., für 14 — — 
Noggen, —. 5 : EIER 2 Set: FR 5 

„für Juli . 188.50 188,00 Rübsl, eſchäftslos, 

” ” eptbr. 190.00187,251 „ ür Oktober —.— —— 

„„ Oktober 190.00 187.2 „Dezbr. | —.— 

e . 


(Zuckerbericht.) 88 vrozentiger Rübenroß⸗ 
96 prozent. Javazucker 3 
Wetter: bewölkt. Javas prompt —,.— nom 


London, 31. Juli. 
endenz: —. 


Evang. Jungfrauenverein Zabi⸗ 
kowo. Sonntag, den 2. Aug., 
nachmittags 5 Uhr: Verſammlung. 

Donnerstag, den 6. Auguft, 
abends 8 Uhr: Wochenabend. 

Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 


Bibelſtunde: Dienstag 
den 4. Auguſt, fällt aus. 

Evangeliſcher Verein junger 
M . 5 Vereinshaus 
Vor dem Berliner Tor.) Sonn: 


Sonnabend, den 1. Auguſt tag, den 2. August, von 3 Uhr 
bends 8 Uhr: Wochenſchluß.] an: Geſellige Vereinigung. — Um 
Pastor 55 chenſchluß. 7 Uhr: Körnerabend (Muſik. De⸗ 


klamationen, Theaterſtück). Eintritt 
frei! N Wülker! 

ontag, den 3. Auguſt, 
abends 8½ Uhr: Monat 


Sonntag, den 2. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Chriſtlicher Verband junger 


er). im neuen Konfirmandenſaal. 


Unterberg. Sonntag, den 
2. Auguſt, vorm. 8%, Uhr: Wald⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Hennig. 

St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 1. Auguſt, abds. 8 Uhr: Wochen⸗ 
ſchlußgottesdienſt. Paſt. Schnei⸗ 
der 


Sonntag, den 2. Auguſt, 
vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Predigt: Paſtor Schneider. — 
Danach Beichte und hl. Abendmahl. 
Paſtor Schneider. 

Amts woche: 
Paſtor Schneider. 

St. Paulikirchengemeinde. 
(Gvangeliſches Vereinshaus am 
Berliner Tor.) 

Sonntag, den 2. Auguſt, 
(8. n. Trinitatis), vorm. 10 Uhr: 
Predigt. General⸗Superintendent 
D. Blau. — Vormitt. 11½ Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Konſiſt.⸗ 
Rat Dr. Hoffmann. — Nachmittags 
5 Uhr: Jungfrauenverein, Linden⸗ 
ſtraße 1. 


Amtswoche: 

Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 
den 2. Auguſt, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Büchner. 
Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
— Abends 7½ Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 2. Auguſt, vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 


— — 


Gutſche. 

Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag. 
2. Auguft, vormittags 8½ Uhr: 
Predigt. Konſiſtorialrat Wiehe. 

Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 
en den 2. Auguft, vormittags 
10 Uhr: Predigt. Konſiſtorialrat 
Wiehe. 


Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 2. Auguſt, vormittags 9½ Uhr: 
Beichte. Paſtor Saft aus Alt⸗ 


kranz. — Vormittags 10 Uhr: 
Predigt und heil. Abendmahl. 
Derſelbe. 


Gürtler. — Vormittags 11 


Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 
. den 2. Auguſt, 
vormittags 9 Uhr: Militärgottes⸗ 
dienſt. 

Evang. Kirchen gemeinde Zabi⸗ 
kowo. Sonntag, den 2. Auguſt, 
3 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Hat. — Vormitta 
10½ Uhr: Beichte und Abend⸗ 
mahl. Paſtor Schatz. 

Evang. Verein junger Männer 
u Zabikowo. Sonnta g. den 
„Auguſt, nachm. 3 Uhr: übungs⸗ 

ſtunde des Bläſerchors. 

Montag, den g. Auguſt, abends 
8 Uhr: Turnen der erſten Ab⸗ 
teilung. 

Dienstag, den 4. Auguft, 
abends 8 Uhr: Übungsſtunde des 
Bläſerchors. 

Mittwoch, den 5. Auguſt, 
abends 8 Uhr: Turnen der zweiten 
Abteilung. 


Mädchen. Sonntag, 2. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. 

Kapelle des Johaunenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonn⸗ 
tag, den 2. Auguſt, fällt der 
Gottesdienſt aus. 

Luiſenhain. Sonnta 65 den 
2. Auguſt, vorm. 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Paſtor Schutz ka. 

Kreiſing. Sonntag, den 
2. Auguſt, vorm. 11 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, danach Beichte und Abend⸗ 
mahl. Paſtor Schutz ka. 

Saſſenheim. Sonntag. den 
2. Auguſt, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
72 Paſtor Kracht. ® 

ungfrauenvereine im Heime 
ſaal, Chriſtliches une 
Am Berliner Tor 8, II. age. 
5 . Wochen⸗ 
erſammlung jeden Donn 
von 8—9½ Uhr abends. "rg 
Sonntagsverfammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 

Montag abend von 8710 
Uhr: Geſangsſtunde. 7 

Kreuzkirche: Neuer Konfir⸗ 
mandenſaal. Jungfrauenverein 
Bethanien von 5— Uhr nach⸗ 
mittags: Derfomminng: 

Tabeaverein: Sonntag, 
2. Auguſt: Bei ſchönem Wetter 
Spaziergang nach dem Eichwalde. 
un ismarckplatz in Wilda 
an der Kirche / Uhr. Bei uns 
günftiger Witterung von ½7 bis 
9 Uhr: Vereinsſtunden 


verſammlung. 
4. Außuſt, 


Dienstag, den N 
abends 8%, Uhr: übung des 


Paß rener 
ittwoch. den 5. Auguſt, 
abends 8 Uhr: 1 ft 
ſtraße). Ja Uhr: Turnen (Schieß 


Donnerstag, den 6. Auguſt, 
abends 8½ Uhr Miſſtonsſtunde. 
Miſſionar Pape, 

reita 9. den 7. Auguſt, 
abends 8 ½ Uhr: Blas bungen. 
Auguſt, 


Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau 
kreuzverein. Sonntag, den 
2. August abends 8 Uhr: Ver⸗ 
f 


ammlung. 5 
Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Evang. Trinkerfürſorgeſtelle j 

Evangeliſchen i. .- Führe Jeben 

Montag. nachm. 5—7 Uhr unent⸗ 

geltliche Sprechſtunde für jeder⸗ 

mann. 


h 


Serie XIII zu 1000 Mark: Nr. 852. 2423. 
694. 908. 3685. 767. 5984. 24,300. 27,958. 970. 


N Pinndbrieis-Anfkündigung. 812. 21,018. 422. 493. 22,114. 257. 490. 696. 880. 


23,149. 304. 950. 24,317. 25,397. 705. 26,040. 11% 
Es werden ſtatutenmäßig die nachſtehend bezeichneten 


Pfandbriefe der Poſener Landſchaft, und zwar: 


1) Die 4prozentigen Pfandbrieſe ohne 
Buchſtaben: 


Serie VI zu 1000 Tlr. bzw. 3000 Mark: 
Nr. 1778. 3398. 689. 6480. 7942. 8052. 368. 14,023. 
150. 15,044. 202. 807. 17,173. 799. 21,214. 601. 22,883. 
23750. 27,611. 29,738. 30,541. 34,464. 37,651. 
39,586. 47,943. 57,250. 58,414. 791. 61,790. 62,337. 
405. 447. 467. 551. 635. 642. 771. 63,584. 64,037. 
65,123. 578. 

Serie VII zu 500 Tlr. bzw. 1500 Mark: 
Nr. 843. 1129. 224. 309. 2354. 532. 655. 4577. 5081. 
932. 6628. 918. 7022. 8927. 14,817. 16,860. 17,290. 
20888. 23,882. 24,842. 25,173. 342. 30,606. 31,019. 
709. 32,132. 908. 947. 973. 

Serie VIII zu 200 Tlr. bzw. 600 Mark: 
Nr. 272. 302. 529. 1591. 2403. 3971. 5173. 174. 184 
6062. 7135. 8027. 138. 9444. 10,197. 11,638. 12,276. 
294. 482. 899. 13,193. 378. 495. 520. 14,010. 424. 642. 
17,073. 708. 781. 18,864. 19,100. 571. 805. 845. 21,569. 
23,209. 359. 26,687. 27,979. 38,518. 39,565. 41,807. 
43,662. 46,539. 47,912. 50,175. 52,914. 54,777. 
55,906. 58,344. 60,821. 61,126. 62,558. 63,297. 425. 
738. 956. 64,127. 602. 621. 889. 950. 65,242. 253. 329. 
575. 865. 

Serie IX zu 100 Tlr. bzw. 300 Mark: Nr. 157. 
187. 598. 878. 928. 1567. 725. 820. 2475. 707. 3233. 
351. 4041. 069. 5293. 483. 775. 792. 6057. 731. 7149. 
424. 10,668. 790. 881. 11,979. 12,116. 205. 13,030. 
15,221. 617. 878. 16,963. 18,181. 21,117. 538. 23,108. 
26,959. 29,883. 30,322. 974. 986. 31,021. 030. 299. 
588. 667. 32,219. 297. 465. 766. 909. 

Serie X zu 200 Mark: Nr. 1400. 3442. 654. 
871. 928. 4000. 095. 504. 670. 721. - 


2) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe ohne 
Buchitaben: 

Serie XI zu 5000 Mark: Nr. 27. 41. 46 
257. 369. 379. 401. 621. 623. 736. 740. 930. 1428 
553. 888. 2205. 206. 242. 374. 457. 489. 580. 695. 
733. 892. 3043. 054. 147. 428. 4021. 599. 5866. 
6790. 7342. 8323. 617. 9329. 397. 10,187. 388. 
11,045. 047. 399. 768. 830. 12,567. 568. 934. 13,416. 
489. 603. 14,510. 590. 15,075. 431. 480. 710. 948. 
16,591. 609. 17,008. 186. 726. 18,826. 857. 8 
19,629. 764. 20,862. 21,084. 249. 716. 901. 22,130. 
515. 608. 23,090. 197. 430. 453. 750. 24,510. 524. 
608. 869. 886. 26,138. 217. 27,252. 28,647. 829. 
937. 31,295. 32,405. 413. 649. 885. 33,495. 

Serie XII zu 2000 Mark: Nr. 9. 141. 373. 
606. 637. 712. 906. 1394. 438. 476. 620. 817. 2009. 
012. 032. 3002. 4311. 314. 5854. 934. 6285. 314. 
420. 438. 658. 7190. 8370. 829. 898. 9381. 598. 
10,535. 631. 849. 11,501. 12,028. 070. 965. 13,258. 
262. 482. 989. 14,128. 152. 727. 15,250. 763. 793. 
801. 947. 16,083. 121. 122. 18,345. 382. 597. 666. 
895. 19,194. 298. 20,502. 765. 22,042. 238. 965. 
23,179. 807. 24853. 25,017. 26,117. 191. 406. 446. 
766. 27,256. 894. 898. 28,492. 578. 713. 715. 30,248. 
31,262. 32,326. 793. 940. 33,089. 219. 

Serie XIII zu 1000 Mark: Nr. 50. 273. 322. 
324. 390. 539. 772. 805. 975. 976. 1216. 253. 698. 778. 
813. 906. 2182. 613. 718. 778. 876. 941. 942. 962. 3209. 
623. 853. 897. 962. 4066. 159. 5748. 789. 6553. 981. 
8258. 531. 945. 9040. 945. 10,067. 081. 241. 271. 639. 
11,098. 570. 636. 12,057. 926. 13,010. 872. 14,09. 
325. 666. 787. 15,148. 658. 16,622. 18,489. 956. 20,458. 
586. 21470. 758. 22,206. 287. 962. 23,398. 424. 
508. 24.531. 806. 25,313. 851. 936. 26,046. 107. 
155. 285. 608. 28,154. 250. 418. 645. 669. 843. 29,037. 
191. 383. 695. 757. 765. 30,081. 591. 719. 874. 31,547. 
852. 32,052. 088. 181. 733. 33,122. 124. 147. 438. 
490. 624. 34,116. 35,325. 537. 538. 36,704. 731. 883. 
37,383. 38,363. 481. 850. 953. 39,154. 773. 85. 
40,685. 41,346. 540. 725. 944. 42,192. 368. 619. 870. 
43,086. 45,036. 263. 443. 876. 942. 966. 46,322. 
510. 537. 47,386. 453. 729. 48,097. 825. 51,056. 
52,417. 548. 53,492. 54,488. 628. 863. 920. 56,663. 
58,021. 89813. 915. 60,212. 829. 61,277. 326. 752. 


960. 969. 62268. 664. 784. 63,308. 619. 621. 955. 
64,068. 471. 581. 590. 65,011. 875. 
Serie XIV zu 500 Mark: Nr. 31. 54. 154. 


230. 285. 289. 313. 450. 477. 866. 938. 1023. 289. 336. 
499. 2003. 544. 655. 717. 920. 3748. 4008. 204. 436. 
599. 899. 6244. 533. 7356. 394. 989. 8153. 887. 895. 
9265. 885. 10,192. 201. 449. 11,087. 430. 13,828. 
14,336. 475. 634. 685. 972. 15,516. 551. 16,113. 380 
694. 708. 17,275. 289. 330. 377. 527. 18,370. 
19,840. 20,130. 239. 21,284. 450. 821. 22,062. 
195. 211. 471. 656. 999. 23,319. 531. 24,149. 
25,149. 154. 404. 405. 26,078. 607. 27,520. 
28,650. 881. 29,411. 30,353. 486. 31,159. 386. 
32,200. 532. 914. 988. 

Serie XV zu 300 Mark: Nr. 100. 191. 
804. 355. 523. 951. 979. 1005. 052. 138. 511. 626. 
833. 897. 948. 2158. 4114. 947. 6368. 835. 
7398. 604. 905. 8583. 883. 889. 9140. 271. 477. 
10,127. 382. 866. 892. 920. 937. 11,164. 195. 850. 
13.128. 372. 385. 14,148. 15,287. 886. 16,011. 224. 
29,4 516. 542. 654. 678. 831. 17,357. 597. 634. 18,250. 
256. 671. 740. 19.147. 184. 589. 741. 20,193. 342. 


Nr. 378. 765. 
994. 10,609. 11,858. 16,705. 18,380. 20,971. 21,613. 


24542. 27,707. 29,613. 30,154. 930. 82,132. 


9006. 


925. 27,510. 28,007. 084. 116. 175. 695. 29,163. 518. 
30,073. 988. 31229. 32,088. 115. 33,124. 420. 560. 

Serie XVI zu 200 Mark: Nr. 15. 101. 157. 
257. 725. 770. 797. 810. 1185. 213. 404. 493. 862. 903. 
977. 2023. 405. 760. 934. 3378. 873. 931. 986. 4518. 
5381. 6232. 8100. 782. 785. 887. 892. 9371. 374 
687. 706. 10,829. 11,035. 12,052. 925. 13,147. 546. 
14525. 788. 800. 15,140. 386. 605. 758. 939. 16,040. 
067. 084. 132. 491. 566. 642. 653. 762. 810. 892. 17,689. 
18,667. 19,064. 617. 20,130. 374. 874. 21876. 
22,326. 800. 899. 23,110. 935. 948. 24,028. 253. 
774. 26,201. 483. 27,030. 545. 944. 28,277. 324 
646. 988. 29,005. 675. 941. 31,733. 32,246. 687. 
33,548. 786. 

Serie XVII zu 100 Mark: Nr. 160. 


3) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe Buchſtabe C: 

Reihe XI zu 5000 Mark: Nr. 171. 207. 213. 
316. 536. 561. 1018. 2093. 505. 510. 701. 3019. 352. 
612. 702. 4073. 130. 321. 585. 651. 773. 

Reihe XII zu 2000 Mark: Nr. 165. 
387. 1004. 070. 2122. 365. 496. 548. 824. 858. 
905. 3964. 4072. 280. 365. 557. 599. 693. 988. 

Reihe XIII zu 1000 Mark: Nr. 40. 558. 


718. 737. 774. 799. 1252. 2229. 317. 322. 614. 642. 


816. 3125. 207. 223. 230. 4261. 346. 555. 971. 509. 
292. 936. 6352. 7506. 972. 981. 8290. 355. 581. 723. 
831. 9402. 412. 739. 850. 876. 890. 909. 

Reihe XIV zu 500 Mark: Nr. 242. 539. 594. 
652. 974. 992. 1126. 291. 708. 2759. 986. 3321. 354. 
372. 526. 561. 586. 4083. 135. 742. 

Reihe XV zu 300 Mark: Nr. 25. 50. 698. 
996. 1028. 263. 268. 656. 2358. 428. 856. 3234. 289. 
431. 4102. 225. 240. 314. 807. 

Reihe XVI zu 200 Mark: Nr. 149. 370. 488 


1061. 186. 539. 718. 889. 2106. 307. 419. 620. 3039. 
166. 4468. 701. 727 
den Inhabern zum 2. Januar 1915 hierdurch mit der 
Aufforderung gekündigt, den Kapitalsbetrag von dem 
Kündigungstage an bei unſerer Kaſſe hierſelbſt, vormittags 
zwiſchen 9 und 1 Uhr, oder bei der Poſener Land⸗ 
ſchaftlichen Bank hierſelbſt bzw. bei folgenden aus⸗ 
wärtigen Einlöſungsſtellen: 
der Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin, 
dem Bankhauſe Oppenheim & Schweitzer in Breslau, 
der Schleſiſchen Handelsbank, Aktiengeſellſchaft 
in Breslau, 
dem Bankhauſe M. Stadthagen in Bromberg, 
der Sächſiſchen Bank in Dresden, 
den Kommanditen des Schleſiſchen Bankvereins in 
logau und Liegnitz, 
der Kommunalſtändiſchen Bank für die Preußziſche 
Oberlauſitz in Görlitz, 
dem Bankhauſe A. Spiegelberg in Hannover und 
dem Bankhauſe Wm. Schlutow in Stettin 
bar in Empfang zu nehmen. 
Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt den vom 
1. Januar 1915 ab laufenden Coupons bzw. Zinsſcheinen und 
den Talons bzw. Anweiſungen in kursfähigem Zuſtande einge⸗ 
liefert werden. a ; 
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons bzw. Zins⸗ 
ſcheine wird von der Einlöſungsvaluta in Abzug gebracht. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß 
die gekündigten Pfandbriefe nebſt Coupons bzw. Zinsſcheinen 
und Talons bzw. Anweisungen unſerer Kaſſe bzw. den 
obengenannten Einlöſungsſtellen auch durch die Poſt, 
aber frankiert, eingeſandt werden können, in welchem Falle die 
Gegenſendung der Valuta möglichſt mit nächſter Poſt, unfran⸗ 
kiert, ohne Anſchreiben und 
erfolgen ſoll. 
Zugleich werden die bereits früher ausgeloſten, aber noch 
rückſtändigen Pfandbriefe, und zwar: 


1) Die 4prozentigen Pfandbriefe ohne 
Buchſtaben: 

Serie I zu 1000 Tir. = 3000 Mark: 
Nr. 4240. 300. f 

Serie II zu 200 Tlr. = 600 Mark: Nr. 19,610. 

Serie III zu 100 Tlr. = 300 Mark: Nr. 2960. 
13015. 14,802. 

Serie VI zu 1000 Tlr. bzw. 3000 Mark: 
Nr. 2813. 57,652. 64,262. 

Serie VII zu 500 Tr. bzw. 1500 Mark: 
Nr. 3229. 11,069 17,412. 25,757. 31,516. 

Serie VIII zu 200 Tlr. bzw. 600 Mark: 
Nr. 1233. 3764. 9292. 11,359. 16,420. 17,993. 


18,015. 23,195. 39,840. 41,842. 48,605. 64,578. 907. 


Serie IX zu 100 Tlr. bzw. 300 Mark: 
1120. 3778. 6721. 722. 8444. 9537. 


Serie X zu 200 Mark: Nr. 2111. 3719. 4347. 


2) Die 3½ prozentigen Biandbeiefe ohne 
Buchſtaben: 


Serie XI zu 5000 Mark: Nr. 3290. 8842. 
14,756. 29,957. 

Serie XII zu 2000 Mark: Nr. 24. 294. 562. 
1715. 728. 2588. 6637. 15,539. 22,888. 24,965. 966. 
27.716. 29,176. 30,340. 760. 33,005. 094. 286 
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unter Angabe des vollen Wertes] 


28,268. 29,456. 998. 32,013. 433. 34,167. 517. 529. 
42404. 45,836. 48,710. 895. 50,635. 808. 830. 
54,188. 915. 56,956. 58,229. 59,898. 60,715. 61,191. 
65,817. 66,162. 357. 

Serie XIV zu 500 Mark: Nr. 3850. 6160 
8346. 352. 494. 11,038. 537. 13,179. 480. 16,979. 
19,229. 230. 269. 21,429. 22,163. 373. 23,275. 
24,937. 25,900. 27,610. 29,947. 948. 30,924. 31,080, 
836. 32,991. 

Serie XV zu 300 Mark: Nr. 64. 273. 450. 

1167. 446. 622. 802. 804. 893. 2613. 3659. 
6698. 7713. 714. 715. 8507. 695. 11,295. 12.843. 
852. 15,236. 904. 16,588. 589. 739. 912. 17,059. 
354. 512. 18,372. 21,430. 24,157. 256. 432. 647. 
25,760. 26,294. 28,291. 29,208. 33,134. 

Serie XVI zu 200 Mark: Nr. 52. 89. 6535. 698. 
8482. 12,153. 171. 409. 15,601. 17,957. 18,304. 
897. 19,082. 21,357. 813. 878. 22,525. 526. 25,073. 
335. 26,727. 29,448. 569. 726. 734. 32,529. 


3) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe Buchſtabe C: 
Reihe XI zu 5000 Mark: Nr. 720. 1165. 
ice XII zu 2000 Mark: Nr. 1047. 2512. 


811. 


Reihe XIII zu 1000 Mark: 
4312. 7320. 9478. 488. 493. 591. 

Reihe XIV zu 500 Mark: Nr. 1052. 166. 175. 
2328. 3646. 4152. 

Reihe XV zu 300 Mark: Nr. 277. 1441. 879, 
3246. 500. 

Reihe XVI zu 200 Mark: Nr. 263. 853. 996. 
1459. 550. 2329. 3015. 547. 4490. 491. 

Reihe XVII zu 100 Mark: Nr. 58. 
hierdurch wiederholt aufgerufen und deren Inhaber aufgefordert, 
den Kapitalsbetrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren 
Zinsverluſtes unverweilt in Empfang zu nehmen. 


Poſen, den 24. Juni 1914. 


Königliche Direktion der Poſener Landschaft 


von Klitzing. 
Bekanntmachung. 


Domänen⸗Verpachtung. 


Die Domäne Köllmiſch⸗Aakowen nebſt Vorwerk Vallisko im 
Kreiſe Johannisburg, 3 km vom Bahnhof Baitkowen, ſoll am Don. 
nersfag, dem 27. Auguſt 1914, vormittags 10 Ahr hierfelbii 
im Regierungsgebäude — Zimmer 233 — für die Zeit vom 1. Oktober 
1914 — ae ee Uebergabetermin 1. Juli 1914 — bis Ends 
Juni 1932 meiſtbietend verpachtet werden. 

Größe 413,3391 ha. Grundſteuerreinertrag 3049,20 Mk., vor: 
handene Brennerei hat Durchſchnittsbrand von 30 000 Ltr., zur Ueber⸗ 
nahme erforderliches Vermögen 105 000 Mk., Beſichtigung nach Be⸗ 
nachrichtigung des zeitigen Verwalters, Oberamtmann Koh in Gor⸗ 
czitzen bei Langſee, Kreis Lyck, jederzeit geſtattet. 

Die Verpachtung erfolgt in zwei Bietungsgängen mit und ohne 
Verpflichtung zur Uebernahme des Inventars. 

Nähere Auskunft erteilt J 26997 


Allenſtein, den 27. Juli 1914 
Königliche Regierung, 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


Original Lübnitzer Winterrap 


ſehr ertragreich, winterfeſteſte Sorte. Ztr. 26 Mk. Saatbedarf 2—3 kg 
1 


pro Morgen. [12376 
2 Original 
Lübnitzer Roggen 


Stand in Bezug auf Lager⸗ 
ſicherheit, Winterfeſtigkeit und 
Ertrag in der Provinz Poſen 
Jan 1. Stelle. Saatbedarf 20 
bis 30 kg pro Morgen. 1 Br 
à 13.50, 20 Btr. 260 Mk., 10 To. 
od. 200 Ztr. = 2550 Mk. einſchl. 
Sack. Ab Blumberg oder hier. 


M. M. v. Lochow, Lübnitz⸗Belzig Mark. 
Hermann Janke’s 


weltberühmter 


Haar-Farbe-Wiederhersteller. 


Ein ausgezeichnetes Mittel gegen das Ergrauen der. Haare 
Bestes, absolut unschädliches Haarfärbe-Mittel. Es ver- 
fehlt niemals, den grauen Haaren ihre jugendliche Farbe und 
Schönheit wiederzugeben. In Flaschen à 3,50 Mark bei 


Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. 


Nr. 227. 332. 


d 


Ss dig. 
Hier zu haben bei M. Pursch, Nerm. Lewin, H. Umbreit & Co. 


FFPPL TEE TE NE EEE 
= = . . 
Silesia, Verein chem. Fabriken 
zu Saarau (Stat. d. Breslau⸗Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl 1 
Unter Gehalts-Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger- 
2 ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, u. a auch 
alkſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. s 
Ferner: prima phosphorſanren Kalt zur Diehfütterung. 


* 


Schwiegervater, den 


Berlobt: 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Frl. Adelheide Gerlach, Konſtanz mit Otto Quandt. 


+ Zotener Bagenlafl. 2 


Statt beſonderer Mitteilung. 


Mittwoch, den 29. Juli 1914 erlöſte unerwartet ein plötzlicher, ſanfter Tod unſern lieben Vater, Groß⸗ und 


Königlihen Major a. D., Ritter m. O. 


Herrn Louis Krahn 


im 74. Jahre ſeines ſchaffensfreudigen Lebens in Dresden, wo er zum Beſuch weilte, von ſeinem ſchweren Leiden. 
In tiefftem Schmerze gibt dieſes kund 


Max Krahn, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Poſen, Kronprinzenſtr. 40, Metz und Dresden, den 30. Juli 1914. 


Die Beiſetzung findet in Poſen am Sonntag, dem 2. Auguſt 1914, nachm. 8 Uhr von der Friedhofshalle des 
Garniſonfriedhofes aus ſtatt. of 8 guf up Friedhofs 


Schweidnitz. Frau verw. Joſeſine Dietrich geb. Felsnig mit Haupt⸗ 


mann und Kompagniechef von Loſch. Braunſchweig. 


Frl. Mar⸗ 


arete Weiß, Oblatſchkowo mit Landwirt Hugo Steinberg, Brauns⸗ 


feld bei Gneſen. 


Germählt: Leutnant Otto von Heydebreck mit Frl. Agnes 


Schwenke, Homburg v. d. H. 
e ohe * 


1 Dr. med. 
Ferdinand Bock von Wülfingen, Kaſſel. 


Pohl, Bad Altheide. Oberleutnant 
P. Koellmann, Ganzow. 


berleutnant Schlenther, Tilſit. 1 Tochter: Karl Haertel, Breslau. 


Hermann Dählmann, 
Grytzell, Warringholz. 


Geſtorben: Frl. Auguſte von 8 
regierungsrat Profeſſor Dr.⸗Ing. Adolf 

Königl. Oberſtleutnant a. D. Hans Fabricius, Berlin. 
Rittergutsbeſitzer Daniel Zerrath, Jaeger Tartan. 


felde. 


Gut Neu⸗Böternhöfen. 


Karl Wilhelm 


Polgſen. Geh. Ober⸗ 
artend, Berlin⸗Lichter⸗ 


Fabrikbeſitzer 


Willy Pottlitzer, Charlottenburg. Sanitätsrat Dr. med. Wilhelm 


Lilie, Apolda. 
Baurat Otto Lehmann, Liegnitz. 
Breslau. 


Es wäre uns im 


Rentier Wilhelm Rutz, Stolp i. Pomm. Geheimer 


Frau Marie Scheel geb. Gutte, 


Inkereſſe der Finanz- 


verwaltung unſerer Stadt außerordentlich er⸗ 
wünſcht, wenn die auf die Monate Juli, Auguſt 
und September fallende Rate der Steuern uns 
möglichſt bald gezahlt werden würde. 


Der Magiſtrat, Steuerverwaltung, 


Zuruchgekehrt 3 


- Sanitätsrat Dr. Fritsche. 
— Zurückgekehrt & 
Dr. Borchard. 


Zurückgekehrt 
Medizinalrat Dr. Panieiski, 


Ritterstrasse 29. 


0 


6 Au. Bekanntmachungen. f 


EE A SEE 
— — — — 


Bekanntmachung. 


Nach 81 der neuen Bauordnung 
für die Stadt Poſen vom 11. Juli 
1914 bedürfen Reklame⸗ und 
Firmenſchilder, Schaukaſten, Auf⸗ 
chriften und Abbildungen vor 
ihrer Anbringung der bau⸗ 
polizeilichen 1 se 
Wir machen auf dieſe Vorſchrift 
zur Vermeidung von Nachteilen 
und Strafen beſonders aufmerkſam. 

Bofen, den 30. Juli 1914. 

Städtiſche Baupolizei. 


In das Handelsregiſter A 
Nr. 247 iſt die Firma Albin 
Ockel in Schneidemühl und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Albin Ockel in Schneidemühl 

eingetragen. 
Schneidemühl, 
den 29. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 
9. J., vorm. 9 Ahr werde ich 
Wilhelmplatz 17 

Me; 


1 Schreibmaſchine 
1 Schreibmaſchine (Adler), 


mington) 


1 ee eee 


mit Schubladen, 


S ſche 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung vorausſichtlich 
heſtimmt verſteigern. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Buddeſtraße 14. 


2 
15-2 
o 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung A iſt bei 352 die Auf⸗ 
löſung der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Kokt & Sniadowicz in⸗ 
folge Ausſcheidens des Kaufmanns 
Wladislaus Wolf Sniadowicz 
und unter Nr. 356 die Firma 
Maurycy Kott in Neu- Skal- 
mierſchütz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Maurycy Kott 
in Lodz eingetragen worden. 

Oſtrowo, den 22. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Die Beſchlagarbeilen für die 
Türen uſw. zum Neubau der 
V. Mittelſchule ſollen vergeben 
werden. Angebote hierauf ſind bis 
Freitag, den 7. Auguſt 1914, 
vormiftags 11 Ahrim Bureau llI. 
Neue Straße 10, abzugeben, wo 
auch die Bedingungen und Ange⸗ 
botsformulare erhältlich ſind. 

Poſen, den 29. Juli 1914. 

Der Magiſtrat III. 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 1. Augu 
d. J., vorm. 9% Uhr werde ich 
6 Sta. Ledergewehrfutterale 
13 Sirſchfänger, 
2 Baar Gamaſchen, 
2 Audfäde und 
20 Stück Jagdtaſchen und 
Patronenbeutel 5 
öffentlich meistbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 0 
Die Käufer wollen fich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Pofen, 
Buddeſtraße 14. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 
d. J., vorm. 10 % Uhr werde ich 
1 Büfett und 
1 Pianino 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen 8 
Buddeſtraße 14. 


=] 


S 
2 


automatisch mit Garn 
und ebenso 


automatisch mit Draht. 


Bei Drahtbindung Ausnutzung des Waggonladegewichts 
garantiert. 


Stets auf Lager vorrätig. 
Man verlange Spezialprospekt Nr. 3951 a, 


hehrüder Lesser, Posen, 


Fabrik landwirtschaftl. Maschinen. 


die kriegeriſchen € 


[7195 


— Besichtigung erbeten. 


machen den Beſitz einer guten Land⸗ 
karte notwendig, wie wir ſie in der 


Wandkarte von Mittel-Europa 


75 cm hoch, 85 cm breit, zum Preiſe 
von nur 50 Pfg. an unſere Abon⸗ 


nenten abgeben. 


Zuſendung nach 


auswärts koſtet 10 Pfg. Porto. Als 
Ergänzung dieſer Karte halten wir 
zum gleichen Preiſe Prof. Liebenows 


benachbarten 


bewegungen 
Kr verfolgen. 


St. Martinſtraße 62. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 1. Auguft 
. J., vorm. 10% Ahr werde ich 
1 Schreibtiſch 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, d. 1. Auguſt 
d. 35., von vorm. 11 Uhr ab 
werde ich in Poſen, Verſammlung 
der Bieter Colomb⸗ und 
Märkiſcheſtraßen⸗Ecke 
Geldſpind, 
1 Standuhr, 
2 Schränke, 
1 Tiſch, 
1 Schreibtiſch, 
1 Spiegel, 
desgl. um 5 Uhr nachmittags 
1 Laſtwagen 
verſteigern. (7214 


Stachow 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


2 
1 
=) 
— 


Kriegskarte 


vorrätig, welche die Balkanſtaaten 
in großem Maßſtabe zeigt und daher 
einen beſonders guten Einblick in die 
Landſchaft 8er biens 
Staaten 

An der Hand dieſer beiden Karten 
laſſen ſich die gegenwärtigen Truppen⸗ 
er europäiſchen Völker 


u 


und der 
ermöglicht. 


Wir verſenden 


eide Karten zuſammen zum Preiſe 
von Mk. 1.10 frei ins Haus. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 


Boſen 


Tiergartenſtraße 6. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, dem 
1. Auguſt d. Is., mittags 
12 Ahr werde ich hier, Poſa⸗ 
dowskyſtraße 17 7215 

1 kleinen Zierfchrant 
zwangsweiſe gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 


Woitschach 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbdorfſtraße 19. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 1. Auguſt, 
vorm. 11 Ahr werde ich im 
Verſteigerungs- Lokal, Breslauer 
Straße 15 [ 

1 Bergoldepreffe, 

1 Pianino 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


or 
Gerichtsvollzieher i 7 
ee 
Paul Wolff's 


0 
Blumendünger, 
einen Teelöffel voll in 1 Liter Waſſer 
löſen und damit begießen, in 
Schachteln à 1,20, 60 und 30 Pf. 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 

Wilhelmplatz 3. 


dete 


teiguiſe 


unsere Gastspiele für 
vorläufig aufgegeben. 
einige Tage 
bei 
die 


nur unsere 


Logens itz 
Sperrsit : 
1a? 


2,65 
1,75 
1,40 


ſen. 


0 
Im Wege öffentlicher Aus⸗ 


ſchreibung ſoll vergeben werden: 


Die Ausführung der 


Maſſipdecken ae 
misgebäudeein- \ 


Materiallieferung 


(rd. 2225,00 qm). 
Angebote find rechtzeitig bis zum 
Eröffnungstermin am Mittwoch, 
dem 12. Auguſt 1914, vor- 


mittags 11 Uhr an das Kgl. 
Neubauamt der obenbezeichneten 
Neubauten Schifferſtraße 17, III 
einzureichen. J 259 7a 
Verdingungsunterlagen können 
ebendaher, ſoweit der Vorrat reicht 
gen poſt⸗ und beſtellgeldfreie 
Sinfendung von 3,50 Mark und 
Zeichnungen von 6,50 Mark be⸗ 
zogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Poſen, den 24. Juli 1914. 
Der Königliche 
NRegierungsbaumeiſter 


Cordes. 
2 
; | 
B 


Suche zum 1. Oktober d. J. 
einen tüchtigen 


Bureauvorſteher, 


möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig, welcher abſolut ſelbſt⸗ 
ſtändig in Koſten⸗ und Zwangs⸗ 
vollſtreckungsſachen, gewandt im 
Verkehr mit dem Publikum iſt 
und auch entſpr. Rechtskenntniſſe 
beſitzt. Es wird nur auf eine 
erſte Kraft reflektiert. Meldungen 
mit Lebenslauf und Original- 
zeugniſſen. mögl. auch Photogr. 
erbeten an 


Dr. Jander, Rechtsanwalt, 
Bentſchen. 


& 


be | 
Stellenangebote. \ 
— 


Suche per ſofort einen erfahrenen, 
unverheirateten, nicht zu jungen 


Beamten 


2 für mein Rittergut Neuzedlitz, 


Kreis Witkowo. Offerten n 
an Nittergutsbeſtge Bo 855 1, 
Welnitza bei Gneſen. \ 


zur zum 1. Oktober ein 
Kinderfräulein 


Dasſelbe 
ein  6jähriges 
ädchen unterrichten können. 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 

bitte einzuſenden an 

808 Rittergutsbeſitzer Schneider, 
ofen bei Gembitz, Kr. Mogilno. 


Bitte dieses Laber at 
zu lesen! 


Infolge der gegenwärtigen Lage haben wir 


in Posen gastieren 
billigen Eintrittspreisen 
( Unkosten 
jedem ermöglichen sollen, 
gezeichneten Vorstellungen zu besuchen. 
die jetzige Situation auch sehr ernst ist, so ist es 
doch auch angenehm, vor den Sorgen, die uns 
alle beherrschen, auf einige Stunden befreit zu 
sein, und hierfür bietet eine schöne Circus-Vor- 
stellung die willkommenste Gelegenheit. 
Jeden Vormittag hochinteressante Proben bei 
nur 10 Pig. Eintritt pro Person. 5 
Preise der Plätze zu den Abendvorstellungen B 
inkl. städtischer Billettsteuer: 98 


Neubauten des Königl. 
Sauptzollanfes und Zoll«| 14 
niederlagsgebäudes in | ———g 


Thorn, Bromberg usw. 


Wir werden deshalb noch 


und zwar ® 


decken und es 
unsere ganz aus- 
Wenn 


ae 
E 
Galerie 


0,90 
0,7 
0,40 


Vorverkauf im Zigarrengeschäft des Herrn 
Gustav Adolf Schleh, Wilhelmplatz 1. 
Sonnabend, den 1. August, nachmittags 4 Uhr: 


Familien- und Sehüler-Vorstellung : 


zu den ganz kleinen Preisen. 

Gr. Haupt-Vorstellung 

Sonntag 2 Vorstellungen. 
Hochachtend 

Gebr. Blumenfeld, Guhrau. } 


Abends 8¼ Uhr: 


— — 


E 
Au- und Verkäuſe. 1 


Ein ſehr ſchönes 


1 Gut 


Allenſtein, ca. 600 Mrg 
den, reichl. leb. u. totes 


alkon, Badeſt. gute Hypotheken. 
verhältn., romank. Lage, gr. I 
Garten mit Treibh., 3 Klm. vor 


Stadt mit Garniſ. u. höh. Schul. 


iſt unter günſt. Bed. preiswert zu 
verkaufen. Gefl. Off. unt. 1258 v5 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Gut in Schleſien 


ca. 290 Morg., Familienverhältn. 
halber für 185 000 Mk. bei 50: 
bis 60 000 Mk. Anzahlung mit 
voller Ernte verkäuflich. Zuſchr, 
unter Guf 1000/7200 an di 
Expedition d. Bl. 


Landwirtſchaften. 


Es find noch einige Landwirt ⸗ 
ſchaften bei Freyſtadt i. Schlef. 
in Größe von 160, 117, 93, 56, 
42 Morg. mit voll. Ernte u. Inv. 
ſof. zu verk. Ebenſo eine gutgeh. 

leiſcherei und eine Gaſtwirk⸗ 
chaft mit 30 Morg. gut. Acker. 
Näh. Auskunft erteilt Hermann 
Eichler, Freyſtadt i. Schleſ., 
Polniſcheſtraße 31. 7194 


Stadtgut, 


in ſchöner Gegend Nieder - Schlef, 
186 Mrg., ½ Weizenbod. 15 1 
Wieſ., maſſ. Geb. elektr. Anl. gut. 
und reichl. leb. und tot. Inv., mit 
voll. gut. Ernte, iſt weg“ Krankh. 
preisw. zu verkaufen. Offerten 
unt. K. 3922 an die Exp. d. Bl. 
Miet 
8 Rittergut Sm 
beſte Lage Poſens, 2200 Morg, 
verkaufe mit voller Ernte für 400 M. 
per Morgen. ſypothek nur 1. Stelle 
bel. Selbſtkäufer wollen ſich unt. 
Nr. 1011 b an die Expedition 
dieſes Blattes wenden. 


:. . ee 
Zu verkaufen 
ein gutes Jagdgewehr, 
Marke Centrale. Kaliber 16 Mill. 
Näheres Buker Str. 9 im Laden. 


en an 
. Verſchiedenes. 
| 
Im N ſuche 
größere 
Vertretung 
in der Landwirtichaft. 


Militärfrei. Off. unt. X. 3. 7195 
an die Exped. d. Bl. 5 45 


* 
* 


gm, g. Geb. u. Wohnh., Waflertig. 


Vo ſener Tageb latt. Zweite Beilage zu Nr. 355. 


Sonnabend, 1. Auguſt 1914. 
Der Verein ehemaliger Artilleriſten hält am Mittwoch, 


3 2 2 voller Wirkſamkeit die Keimfähigkeit des Getreides am wenigſten 25 8 
Loliat· und Vrovinzialzeitung. ſchäbigen, was in dieſem Jahre bei der geringen Entwickelung 90 115 abends, im Viktoria⸗Reſtaurant, Königsplatz 5, ſeine Monats⸗ 
des Kornes beſonders zu berückſichtigen iſt. Formalin hat wei⸗ verſammlung ab. 


Poſen, den 31. Juli. ter den Vorzug, daß es in der Anwendung außerordentlich ein. # Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Die Beiträ Di 
l 75 : 5 h 0 . Su ge der Dienſt⸗ 

ufi am fach iſt. Wer über die Beizung des Getreides nicht genügend botenderſicherung bis Ende Juni find fällig: in den nächſten 
Die Sonne uſternis 885 Auguſt. orientiert iſt, fordere das Flugblatt zur 8 für ung] Tagen beginnt die Anmahnung, die Unkoſten Fetisch Re 
Das bedentſamſte aſtronomiſche Ereignis des Monats Au-[des Getreidebrandes der Hauptſtelle für lan- dürfte auch im Intereſſe der Allgemeinheit liegen, gleichzeitig 
zenſchutz in Bromberg ein, die in allen Fragen des Pflan⸗ darauf hinzuweiſen, daß die Ausgaben der Allgemeinen Orts⸗ 


guſt und des ganzen Jahres iſt die Sounenfinfternis nic 0 e f 
am 21. Ang uſt, die einzige totale dieſes Jahres, die inner⸗ zen ubes koſtenſreie Auskunft gewährt. krankenkaſſe für Ünterſtüßungszwecke ganz außerordentlich ge⸗ 
halb Mitteleuropas allerdings nur teilweiſe it." Die, vor denen gewiſſe Leute zittern. wachſen ſind. So betrugen im zweiten Vierteljahr die Koſten 
Sie begi : Ä l 5 5 der Krakenhauspflege 10 000 M. gegen 2400 M. im erſten Vier⸗ 
Sie beginnt um 11 Uhr 12 Minuten vormittags in der Ja- über die Furchtſamleit der ruſſiſchen Soldaten wird dem „Ruf teljahr, das Krankengeld 9000 Mark gegen 4500 Mark im erjten 


zes⸗Bai in Kanada und endet um 3 Uhr 57 Minuten nachmit⸗ Boten“ von der Grenze bei N : Viertelj a M $ : 
a Sn : 5 ze bei Krumknie geſchrieben: Vierteljahr, Zahnpflege 6000 Mark gegen 3800 Mark im erſten 
Bir a len Meinelitanpnabten, ben Mblicen granzSl Montag und Dienstag Besfäe die In unferem Grenume Bien, Arc, e 1 Nins die Kosten für nere 
eil des Bottnischen Meerbufens, den Rigaiſchen Mesrbuſen, hatten all vollftändige Kriegsftimmung. Die. zuffjgen Mrengio dem Originalpräparate, wie Biomalz, Hämotagen, Eiſentinkluren uſw. 
Weſtrußland, Armenien, Perſien, Belutſchiſtan und endet in hatten alles alarmiert und ihre Sachen vollſtändig gepackt. Auf dem Die Kaffe muß Le kisten ſoweit ärzilich Atte 1 5 
nordweſtli i iſchen f f tanie Grenzkordon Rako wo ſtand abwechſelnd ein Soldat auf dem Bache, Nr nn e 
, .. , it, dns nofoenbife 
größte Dauer der totalen Verfinſterung beträgt 2 Minuten 17 Grenzkordon Mniſchki ein Soldat den ganzen Tag auf einem Baum. 5 er n ge, he s notwendigſte 
8 i Hätten ſich ein paar preußiſche Helme in Krum- 


S 7 2 ; Maß zu beſchränken oder auszudehnen. Sie haben es ſich auch 
Sekunden. Von großen Städten liegt Riga faſt genau in der 5 5 . n ih, n nel 1 i 
Zone der längsten en, eren een b oe er werden knie blicken laſſen, dann wäre ſicher lich nicht ein e a Walesa eder erben are e 
ſowohl dort, wie auch in der Krim, wo im Auguſt die Witte. Soldat hier auf der Grenze geblieben, jo groß iſt ie len erhofft, herabgeſetzt zu werden. N 
. am günſtigſten find, ſowie in Schweden und die Angſt der Ruſſen vor dem Kriege. Heute, Mittwoch. hat fich 4 2 
Norwegen zahlreiche Expeditionen an der Arbeit ſein, um das die Furcht etwas gelegt. Die Soldaten haben wieder ausgepackt. Es # Stenographenverein Stolze Schrey. Wie aus dem heutigen 
bedeutſame aſtronomiſche Phänomen zu beobachten. Da der ging das Gerücht, daß, ſobald die Soldaten den Grenzpoſten verlaffen, | Anzeigenteil erſichtlich iſt beginnt am 4. Auguſt in der Bürgerfchule, 
Grad der Verfinſterung umſomehr abnimmt, je weiter man 16) alles in Brand geitedt werden ſollte. Wie hier erzählt wird, befindet Ritterſtraße, ein neuer Anfängerkurſus in der vereinſachten Steno 
von der Totalitätszone entfernt, ſo wird innerhalb Deutſchland ſich die erſte Verteidigungſtellung der Ruſſen 20—30 Kilometer hinter graphie, Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey. Der Verkauf der Teil⸗ 
die Sonnenfinſternis am 55 igſten in Oſt⸗ der Isa > woraus zu ſchließen wäre, daß ſich die Ruſſen bei einem nehmerkarten für dieſen Kurſus findet an den aus der Anzeige erſicht⸗ 
preußen ſein. In Memel werden Prozent der Sonnen-] Kriegsausbruch von der Grenze zurückziehen. lichen Stellen ftatt. An dieſem Abend beginnen auch die Übungs⸗ 
oberfläche vom Mond bedeckt jein; in Königsberg beträgt die Größe Der Vögel Abſchied ſtunden des Vereins. 
der Verfinſterung in Teilen des Sonnendurchmeſſers 0/95, in a er ge bſchied. 1 : Der Perſonendampfer „Oberbürgermeiſter Witting“ fährt 
Gumbinnen 0,97, in Allenſtein 0,94, in Danzig 0,9, in Ma⸗ Die Vögel beginnen ſich zum Abſchied zu rüſten, denn in am Sonntag nach Radojewo, Owinsk, Warthelager. Näheres im 
den nächſten Tagen beginnt die Rückwanderung des Vogelheeres 
nach dem Süden. Es werden hen A die Dec aus- 


rienwerder 0,91, in Thorn 0,90, in Breslau 0,86, in Ber- Anzeigenteil Nachdem die Warthe erheblich geſtiegen iſt, werden die 
lin Straß hn 3 0.50 5 Köln Mühe u S G 1 DaB e Dre eh Ben 1 die Ta el Ja 0 jetzt ſchneller zurückgelegt. er 
in Straßburg i. > 10 ijen, i. . 0,69 und in!] geſandt, das find unſere ſchnellſten Flieger, die Turmſchwa en. 8 i 8 as S { 
Meb 0,68. In Deutſchland beginnt die Finſternis mit gringen Grade ein Vierteljahr chen die Tierchen bei uns geweilt, Al n ein ya 90 0 
örtlichen Abweichungen zwſſchen 12 Uhr und 12 Uhr 20 Minu- haben ihr Heim gebaut und ihre Jungen groß gezogen. Jetzt Krämpfen befallen worden war. — Feſtgenommen wurde eine betrunken 
ten mittags; fie endet zwiſchen 24 und 2% Uhr nachmittags. 7 auch ſie im Fliegen geübt. Unermublid ging es vom frühen Frauensperſon 92 
Wenn bei uns, vom äußerſten Nordoſten abgeſehen, das Schau-] Morgen bis zum ſpäten Abend. Ende uli machen ſie ſich auf 2 1 N ö 
ſpiel am Himmel auch nicht ſo großartig ſein wird wie bei der und davon. In der Regel liegt der ufbruchstermin zwiſchen P. zes Raza 1 F 31 Pf.; 
Sonnenfinſternis vom 17. April 1912, jo wird man doch, nitie | dem 28. und 30. Juli. Einige Nachzngler aus den höheren Brei⸗ 1 Schlüſſel und Rabattmarken; 1 Pa hwarzkopf⸗Waſchpulber 
27 Wetter vorausgeſetzt, Gelegenheit haben, ein hochintereſſantes ten treffen wohl ſpäter bei uns ein, das Gros aber ält an] und drei Satz . ſchwarze Handtaſche enth. ein 
hänomen zu beobachten. dieſen Tagen, wie die jahrelangen Beobachtungen zeigen. feſt. Portemonnaie mit 1.87 M. und 1 weißen Kamm: 1 Paket enth 
8 8 — 1 Litermaß, %=-Litermaß, 4 Litermaß und 1 Trichter; 1 An⸗ 
Notreife und Getreidebrand. hänger aus Cmaille; 1 Schere; 1 goldene Herrenuhr: 1 Regen⸗ 
ſchirm; 1 weißer Kinderkragen; 1 braunlederne Altentaſche, enth 
1 Brief, 1 Zigarrentaſche und 1 Aktenſtück; 1 ſchwarzer Jagd⸗ 
hund; 1 ſchwarze Damentaſche, enth. 6,55 M., 1 Füllederhalter; 
1 Falch 1 Spiegel; 1 Kanne; 1 Taſchenkalender; 1 Blei⸗ 
ſtift und 1 Notizbuch; 1 Nickelherrnuhr mit Nickelkette; 1 grauer 


Schluß des redaktionellen Teiles. - 
EEE ĩ ⁵ . . ERTREIN EN 


ppebieien:, Vom 
17 die 
nächtigt, Poſtaus⸗ 
ſtgebiet ae 


— 


ö 
N 


Ann 


en Zeit eise Süd t Eile or ſtellten Poſtausweiskar f h leidende verwendet gegen frischen und ver- 
in Deutſch⸗Südweſtafrika ausgeſtellten au ar- TIER 5 1 0 
len ausgedehnt, Berge teh t seiten Hinfiig in Deutich-Dftafrita| AR Auröhren fe Anstoß des neue Kite e 0 


"ann 2, Anthr. 0,8, Sant Cop je 0.20, Sulf 15). Keine Aen 
Lebensweise. Die hervo Wi k 


und in ſch⸗Sü i gültige ispapiexe die 4 
Deutſch⸗Südweſtafrika als gültige Ausweispapiere 0 


Poſtausweiskarten und livrets didentite, die in den vorbezeich- | 1, er rragende 
neten Ländern ausgeſtellt werden. e 85 e ee en e — aaende 
8 ein eben y los den Kaufpreis von Mk. 6 zurück. Daher kein Risiko. 


A Es gibt e 0 
eines a en Vortrages. 
burg am Montag. abends 81/, Uhr, 
Theaters halten wird. Näheres 
Inſeraten. 


es heffel mes = ... Hamburg 59 
im großen Saale des N 2 
fiege in den morgen erſchein 


Fompabouz, enth. 1 Spiegel; 1 ſeid. Portemonnaie mit 53,90 
ark; 1 Notizbuch; 1 Taſchentuch, gez S. S.; 10 Mark; 1 Kin⸗ 
dertäſchchen, enth. 1 Taſchentuch 1 Portemonnaie; 1 Spiegel; 
1 Bleiſtift? 1 Federkaſten und Spielkugeln: 1 Stredenfarte; 1 
rotes Portemonngie, enth. 25 M \ 
1 Halskette mit Medaillon; 1 weiße Herrenuhr mit gelber Kette, 
gez. K. S.; 1 braunweißer Jagdhund; 1 kleiner weiß⸗ und ſchwarz⸗ 


gefleckter Hund. 


Beſitzwechſel in der Oſtmarũ. 

mk. Schroda, 30. Juli. Von der Deutſchen Mittel⸗ 
ſtandskaſſe wurde in der Zwangsverſtelgerung die 90 Morgen 
große Wirtſchaft des Landwirts Kluge in Nekla⸗Hauland erworben. 
Von ihr wurde das Grundſtück an den Landwirt Schmidtke ver⸗ 
kauft, an den es bereits aufgelaſſen worden iſt. 

mk. Rogaſen, 30. Juli. In Kaminsker⸗Hauland er 
warb der Landwirt Radtke durch die Deutſche Mittelſtandskaſſe in 
Poſen das 25 Morgen große Grundſtück des Landwirts Krieſe. 
’ K. Strelno, 30. Juli. Der Grundbeſitzer Adalbert Wozniecki 
ie Rzadkwin hat ein unbebautes Grundſtück von dem Gründbeſitzer 
Janatz Barczak in Rzadkwin für 10 000 M. erworben. 


Aus Pommern, 29. Juli. Seinen Ritt gon Pommern 
nach Konſtautinopel hat Rittergutsbeſitzer von Siſſpſon⸗Peeſt be 
endet. Nach 104tägiger Reiſe iſt der Reiter am Ziele eingetzof- 
fen. Am 10. April hatte er auf dem oſtpreußiſchen Halbblut⸗ 
wallach „Mariano“ die Reiſe angetreten, am 1 fer mußte 
er in Pollnow feinen Ritt unterbrechen, da dag Pferd lahm 
wurde, und ritt dann auf „Kater“ aus dem Stall des Ritter⸗⸗ 
Poser ers von Hartmann in Hofſtedt [Kreis Dt⸗Krone) über 
N oſen, Breslau, Oderberg, Ofen⸗Peſt, Belgrad, Sofia nach Kon⸗ 
Mantinopel. Er mußte no 
0 atte große Strapazen zu beſtehen. 

„ Glogau, 30. Juli. Der in Glogau um 1 Uhr 47 Minuten 

gnachmitta 3 von Breslau eintreffende Zug hat heute beim Bahnüber⸗ 

(gang in Zarkau eine Frau Münzer überfahren und getötet. Die 
alte, ſchwerhörige Frau überſchritt den Bahndamm, bemerkte den 

e e Zug nicht; die Maſchine erſaßte die Ahnungsloſe und 
chleiſte fie einige Schritte mit. Sie wurde ſofort geidiet. 


* Tempelburg, 29. Juli. Auf dem Wagen vom Blitz er⸗ 


ſchlagen wurde die Frau des Eigentümers Gebauer in Blumen⸗ 
werder. Sie ſaß auf einem Wagen, welcher mit wenig Ernte⸗ 


reſten beladen war. Das Gefährt kam führerlos ruhig ins Dorf, 
wr Dorfbewohner bemerkten, daß die Frau rücklings tot auf 
den Händen haltend. 


dem Wagen lag, die Leine noch in 


Königsberg i. Pr., 30. Juli. b 


Sky vom Küraſſierregiment Nr. 3, der jeinerzeit wegen 
Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu 15 5 ren 
3000 Mark Geldſtrafe, ſowie den üblichen Neben ⸗ 


! thaus und 
Man verurteilt worden war, 
eingelegt. In der utigen Bern Y R 
unter Ausſchluß der Offentlicheit ließ, das Oberkriegsgexicht 
unter Aufhebung des ernſtinſtanzlichen Urteils nur eine Er⸗ 
mäßigung der Geldſtrafe eintreten, die auf 8000 Mark 
Seer für je fünfzehn Mark ein Tac Sudthaus bemeſſen wurde. 
übrigen wurde das Urteil der Vorinſtanz beſtätigt. 


MNMNeues vom Tage. 

* E 24 * 1 4 - 4 Berlin, 31. Juli. 1 6 88 

S Profeſſor Minde-Pouet: wegen Duellvergehens verurteilt. 
Der Dekor der ſtädtiſchen Sammlungen in Dresden, Pro 

Eben Minde⸗Pouet wurde wegen Heſor dr. 90 zum 


atte gegen das Urteil Berufun 
Berufungsverhandlung 


3 
3 


weikampf an ſeinem Amtsvorgänger, Profeſſor Dr. Richter, 


Mark und 1 Zettel mit Adreſſe ;] ſchw 


mehrmals die Pferde wechſeln und g 


E e An ! 
Behörden ausliefern, die mich gegen 
En ’ ee 


— Voſener Tageblatt. I- 


u einer Woche Feſtungshaft verurteilt. Profeſſor Richter hatte 
ie den 2 88. or Minde⸗Pouets zur Neuregelung 
des ſtädtiſchen Bibliotheks⸗ und Muſeumsweſens eine ar 
Kritik ſeiner früheren Amtsführung erblickt, ſich deshalb Be- 
erde führend an die Dresdener Stadtverordneten andt 
und hierbei ſo ſcharfe An 9 perſönlicher Art gegen Profeſſor 
Minde gerichtet, daß i iejer beranlaßt Jah, Profeſſor Richter 
u fordern. geied or Richter, der 62 Jahre alt iſt, hatte die 


orderung abgelehnt. 8 8 

$ Folgenſchwerer Sturz eines Krans in die Elbe. Die 
Norbbeulſche Raffinerie in Hamburg probierte einen neu 
gelieferten Kran aus. Aus bisher nicht bekannter Urſache ſtürzte 
er in die Elbe. Einer der dabei beſchäftigten Arbeiter iſt er⸗ 
trunken, drei andere wurden ſchwer verletzt. 

8 Selbſtmord. In Kaſſel erſchoß ſich der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Calenberg, wie es heißt, wegen großer 
Verluſte in Rußland. 0 Fe 

Im Hochgebirge erfroren. Aus Kufſtein wird berich⸗ 
tet: Drei Perſonen, der Hochtouriſt Martin & 

Damen Luiſe 


ſich aus München, unternahmen am Montag vormittag 10 Uhr 
vom Stirpſenjochhaus aus eine Tour auf den Predigtſtuhl 
obwohl man Ihnen hiervon mit Rückſicht auf die ſchlechten Witte. 


erfroren. 
f tip erreicht, waren durch 
en und wurden „ in der Steinernen 


iegt, vom Unwetter überraſcht. 


der, der als Prokuriſt in feinem Geſchäft tätig war, haben wahr ⸗ 
ſcheinlich infolge von Börſenverluſten Selb 
Berſicherung gegen Radiumverluſt. Wie die N 
der Zentralſtelle des deutſchen Städtetages“ berichten, haben viele 
Be e Städte ihre Radium. und Meſothoriumbeſtände gegen 
Verluſt verfihert._ So haben Chemnitz, München, Straßburg 
egen Verluſt durch Feuer, Diebſtahl, Raub, e ulm. 
abgeſchloſſen. Andere Städte wie uͤſſeldorf und 
Dresden ha ihre Präparate nur gegen beſtimmte Gefahren 
verſichert. Mannheim ift zur Selbſtwerſicherung geſchritten, die 
auch Aachen und Köln ein wa wollen. 
Zwanzig Perſonen durch Vergiftung erkrankt. In Nord 
halben (Oberfranken) erkrankten zwan ig Perſonen an Wurſt⸗ 
vergiftung; vier davon ſind lebensgefuhr ich erkrankt. 


e 
en 


er An mas! 
rung erhält, ergreifen zu 


auf, um ihn zu bitten, 
a; "Sfr „Lie 


(> 


recht nicht ſchüzen konnten. ıetti ſchrieb dann Briefe an 
ſeine Frau und ſeinen Schwager, in denen er Verzeihung von 
ihnen erbat. 


örf 


Ich 


dab nur 


atte i 


Humoriſtiſche Ecke. 
Di 
{mb De den Hern Glase 
verdächtigt zu habe 
et daß, 


iedsmann: 
Das 


n. — Kroner: „ 


Inden, helfen, 
o liegt da die Beleidigung?“ 


tag ge 
au Sie 
nächſten 


Reichtum, 
Ei 


Vater, „das muß er fein, 


Waſſerſtand der Warthe. 


Be 


Stettin 


* Zuſtimmung. 
ſagte jie, „ 
ſein.“ 
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Ba 


2 und 19 Tel 
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„Du ha 


zeichen Ich ſize an dem 


werde ein 
war 
Stelle N 
— „Sie müſſen 


Mon nichts auf Schönheit und 
ann, den ich 
ft, recht, meine Tochter, antwortete 
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err Kroner, Sie 
der Fundunkerſchlagung d hrer 


. ft nicht wahr 
wenn mir Herr Glasfeld nicht hätte 
vielleiht meine Börſe wiedergefunden / 
ee e morgen nachmittag Kon ⸗ 

Heinen, 
rtchen mit Schlag: 


zu kommen;: Könnte 
reuen, 


de / 
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d dem Gericht 77 N 
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Mitteilungen des poſener Standesamtes. 
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Mon. 21 


— 
mp uren 
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Vom 31. Juli. 
Sterbefälle, 


beiter ton Aplaref 
iter Anton Polarek, 
5 Mon. 19 Tage. Wladislawa 


W Teifer Zug 


t. W. Regen 


31. Juli Wärme⸗Maximum: 19,5 » Celſ. 
8 ärme⸗Minimum: ＋ 12,40 - 


9 Jahre, Aus⸗ 
Albert Jahns, 
Theodor Sza⸗ 
42 Jahre. 


os. 


